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Polenpolitik und innere
Koloniſation.

Wiederum ein Geſetzentwurf zur Stärkung des
Deutſchtum in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen
Nachdem 1886, 1898 1902 und 1908 insgeſamt 725
Millionen Mark der preußiſchen Regierung vom Landtage
zu Anſtedelungszwecken in den polniſchen Landesteilen
zur Verfügung geſtellt worden waren, muß jetzt aufs neue
der Staatskredit mobil gemacht werden, wenn die ganze
ungeheure Arbeit zur Germaniſterung des Oſtens und
Zur Zuriſckämmung des Polentums micht umſonſt getan
ſein ſoll. Neue 255 Millionen werden angefordert
Eine Schraube ohne Ende! Klipp und klar hat ſich
herausgeſtellt, daß der Verſuch, durch Maſſenankauf von
Ländereien in den öſtlichen Gegenden die Polen mürbe
zu bekommen, völlig fehlgeſchlagen iſt; und auch das Ent
eignungegeſetz konnte die Leidenſchaften nur aufpeitſchen,
ohne doß es die Möglichkeit böte, den Polen wirklichen
Schaden zuzufügen. Wis von freſſinniger Seite aus
gutdeutſchem Empfinden heraus vorhergeſagt war, hat
ſich mit mathematiſcher Sicherheit eingeſtellt eine namen
loſe Steigerung der Güterpreiſe, eine wilde Bodenſpeku
lation, die fie angielle Kräftigung der Polen und ihre Ab
drängung in die Städte und in die benachbarten, vorher
noch polenfreien Provinzen keine Beſeitigung der Polen
gefahr, ſondern ihre Verteilung auf in weiteres Gebiet
Und die Förderung des anenſchſes der- PolenM

Anſtedlungspolitik von vornherein befolgte Tendenz, da
durch das Deutſchtum zu ſtärken und das Polentum zu
entthronen, iſt wie die Regierung ja eigentlich auch in der
Begründung ihres Geſetz entwurfs zugibt, durchaus ge
ſcheitert. Daß die ungeheuren Mittel, die für die An
ſetzung deutſcher Bauern verwendet wurden, dazu beige
tragen haben, manches blühende Gemeinweſen zu ſchaſſen
und hier und da die Geſamtzahl der Deutſchen gegenüber
der der Polen in die Mojorität zu bringer, muß natür
lich zugegeben werden. Aber dieſe Tatſache kann nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß die preußiſche Antipolen
politik in ihrer ganzen Richtung von ſalſchen und be
kämpfenswerten Tendenzen ausging.

Die Ausſprache im Abgeordnetenhauſe bewies denn
auch am Dienstag bei den Rednern der Regierung und
der Mehrheitsparteien daß man ſich dort in einer gewiſſen
Katzenjammerſtimmung befindet und ſich nur den einen
Rat weiß, immer und immer wieder aufzufüllen. Der
freikonſervative Profeſſor Bredt hielt es ſogar für nötig,
der Regierung xtra zuzurufen, ſte möge nur ja nicht
glauben, mit der jetzigen Maßregel den letzten Schritt in
der Anſtedlungsfrage getan zu haben. Darin hat der
naive Herr zweifellos recht! Es iſt der F uch dieſer
Politik, daß ſte fortzeugend ſtets nur neue Millionen
ausgaben gebären kann. Die freiſinnigen „Poſener
Neueſten Nachrichten“, die von jeher die Preußiſche
Polenpolitik verurteilt haben, nennen dieſe ganze Ge
ſchichte ſehr zutreffend das polniſche Danaidenfaß und
fragen beſorgt „Wie und wann ſoll das enden Das
Blatt zeigt, daß in den letzten 20 Jahren trotz aller An
ſtedlurgspolitik die Deutſchen in der Geſamtbevölkerunge
Ziffer der vier Regierungsbezirke Danzig, Marienwerder,
Poſen und Bromberg um 0,93 Prozent zurückgegangen,
die Polen aber trotz der großen Abwanderung nach dem
Weſten um 0,99 Prozent vorangegangen ſind Nach der
Bevölkerungsſtatiſtik iſt ſomit kein Fortſchritt, ſondern
ein relativer Rückzang des Deutſchtums zu konſtatieren.
Es wird ferner nachgewieſen, de ß zwar in der Landwirt
ſchaft ein Vordringen der Deutſchen ſtattgefunden hat,
aber die Polen in der Jnduſtrie, im Handel und Gewerbe
außerordentlich vorwä ts geſchritten ſind. Das Blatt
ſagt zum Schluß Vorläufig ſehen wir nur ein
Danaidenfaß, dem die Millionen zu und abſtrömen, und
wir ſehen die Richtur gslinie des Deutſchtums in ſeiner
Geſamtheit nach unten ſtatt nach oben gehen. Die Lehren
hieraus ergeben ſich von ſeleſt.“

Das tun ſie in der Tat. Aber eine an ſich gute
Grundidee iſt in der Anſtedlungspolitik in den Oſtmarken
doch enthalten. Man entäußere dieſe Politik ihres anti
polniſchen kendenziöſen Charakters, und ſiehe da es

d cher Hinſchel De mit der

e t Marbinotierungen
Freitag den 14.

licher Seite im Jntereſſe des Bauerntums lebhaft verlar gt
wird Es war ein gliſcklicher Gedanke der fortſchrittlichen
Volkspartei, daß ſte gegen die neue Polenvorlage einen
poſittiven, fruchtbringenden Gegenvor ſchlag erhob 300
Millionen für die innere Koloniſation im ganzen
preußiſchen Stagte aufzuw enden und auf dieſe Weiſe den
Segen der Anſtedlung allen Gebieten Preußens zuzu
führen Die kurze Erk ärung, die Abg. Dr Pachnicke
im Sinne dieſer Forderung abgab, weckte das lebhafte
Jatereſſe des Hauſes man darf allerdings wohl annehmen,
daß auf der rechten Seite die Gefühle gegenüber dieſer
300 Millionenforderung ſehr gemiſchter Natur gew ſen
ſtnd. Jn der Tat würde die Darchführur g des fort
ſchrittlichen Antrages geeignet ſein, in großzügiger Weiſe
dem Problem der inneren Koloniſatton beigzukommen
und dadurch allerdings den Großgrundbeſitzerein fluß
empfindlich zu ſchwächen. Wer deutſche Bauernpolitik
ohne verderbliche Nebenwirkungen treiben will, der kann
nur dert von der Fortſchrittspartei gewieſenen Weg gehen,
der natürlich auch für die öſtlichen Provinzen beſchritten
werden könnte und beſchritten werden müßte. Hier würden
die Anfänge einer Germaniſation liegen, die wahrhaft
Kgensreich wirken könnte, weil ihr der Stachel des
Nationalitätenkampfes fehlt.

ortſchrittlicer ar a
Jm Meiningen fand dieſer Tage ein ſtark beſuchter

Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei des Herzog
tums ſtatt, in der der Abg. Dr. Müller Merningen
über die politiſche Lage ſprach. Einem uns zur Ver
fügung geſtellten Bericht entnehmen wir folgende Ge
dar kengänge des Redners

Jn der Jeſuitenfrage ſei der Zweck der bung die
Erregung der Furcht vor der Zentrumsfauſt und die
Beruhigung ſeiner aufgehetzten Wähler. Doch das
Zentrum ſei kein Löw, noch eines Löwen Weib, ſondern
der Schneider Schmeck Töricht ſei die Haltung der
Sozialdemokratie, die mit ihren 110 Mann ein teilweiſe
zugeſtandenes Bild politiſcher Selbſtentmannung und
Ohnmacht darſtelle. Dr. Müller behandelte eingehend
die Fragen des Koalitionsrechtes der Arbeiter, vor
allem der Staatsarbeiter, für die er warm eintrat, und
der liberalen Durchführung des Vereins und Verſamm
lungsrechtes. Er bedauerte den undemokratiſchen Terro
rismus der Sozialdemokratie, wies aber die Beſtrebungen
nach einer neuen Zuchthausvorlage energiſch zurück. Zur

Jletſchteuerungsfrage meinte der Redner, der
Jdealzuſtand ſei der, daß Deutſchland ſich ſelbſt mit
Fleiſch und Brot verſorge; es müſſe aber eine vernünftige
Kleinbauerpolitik anſtelle der jetzigen Großgrundbeſitzer
politik getrieben werden dazu gehöre u. a. auch eine gute
Verkehrspolitik, für Thüringen z. B. das wirtſchaftliche
Problem des Weſer-Werra Main Kanals, das für
Zandwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel von gleich großer
Bedeutung ſet. In der Kolonialpolitik kennzeichnete der
Redner die törichte Haltung der Sozialdemokratie Zur
Rüſtungs und Deckungefrage bemerkte er: Die nächſten
Folgen der unſeligen Politik der letzten Jahre, ſowie der
jüngſten Ereigr iſſe im Südoſten ſei jetzt eine Rüſtungs
ſtefgerung, die noch vor einem halben Jahr für undenkbar
erklärt worden wäre. Das Mittel einer Kriegsſchatzung
ſei ſenſationell und rückſichtslos, aber der erſte Schritt
zur Reichsvermögensſteuer und daher im Prinzip zu be
grüßen. Die Schwierigkeiten würden freilich bei der
Veranlagung außerordentlich groß ſein. Die Abſtellung
auf das fundierte Vermögen allein erſcheine einſeitig und
falſch; die großen Einkommen müßten ebenſo heran
gezogen werden, denn bei deren Jnhabern ſei der billige
„opferloſe Patriotismus am billigſten Jeder Stand
bis zum Kaiſer und König müſſe im Opferjahre 1913
ſeiner Leiſtungsfähigkeit entſprechende Opfer darbringen.
Die Partei werde angeſichts der ungeheuren Verant
wortung mit größter Gewiſſenhaftigkeit prüfen, was
abſolut nötig ſei. Und nur das dürſe bewilligt werden
Es liege in dieſer erhöhten Steigerung der Rüſtungen
unzweifelhaft eine Gefahr für den Weltfriedey. Jene

ſpringt bie innere Koloniſation heraus, die von fortſchritt di

ebenfalls anſteckend und daher höchſt gefährlich. Jhr
müßten die Beſten des Volkes im Intereſſe der europä
iſchen Kultur und des Vaterlandes entgegentreten.

Zum Schluß der mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom
menen Rede wurde eine Vertrauensreſolution zum Danke
für die langjährige Tätigkeit des Abg. Dr. Müller
Meiningen einſtimmig angenommen.

Heeresvorlage und Deckungsfrage.
Uber die Beſprechungen der Finanzminiſter

betreffs der Wehr und Deckungsvorlagen
verbreitete das Wolffſche Telegraphiſche Bureau am
Dienstag abend folgendes offiziöſe Communſg 6

Die leitenden Miniſter und die Finanzminiſter der
Bundesſtaaten haben geſtern und heute unter Vorſitz
des Reichskanzlers die Wehrvorlage und die Vorſchläge
Zur Dckung ihrer Koſten beraten. Die Not wendig
keit der vorgeſchlagenen Heeresverſtärkung
wurde einmütig anerkannt und der
Geſetzentwurf zur Beratung der Einzelheiten ſofort
den Ausſchüſſen für das Landheer und die Feſtungen
und für Rechnur geweſen wieſen Allgemeine

e gen Abgabe enDeckung der einmaligen Koſten. Was endlich
die fortlaufenden Ausgaben betrifft, ſo wurden
die Grundſätze ſowohl für die Beſteuerung des
Beſitzes als auch für die ſonſt noch erforder
lichen Steuern vereinbart. Die zuſtändigen
Bundesratsausſchüſſe werden nunmehr die vom Reichs
ſchatzamt ausgearbeiteten Geſetzentwürfe in den Einzel
heiten feſtſtellen.
Auch dieſe halbamtliche Mitteilung iſt natürlich ab

ſichtlich dunkel gehalten und gibt mehr zu raten, als daß
ſte erklärt. Daß die Miniſter der Heeresvorlage
im Prinzip zuſtimmen würden, war zweifellos Er
wähnenswert iſt daß der Geſetzentwurf wohl zur Zeit
erſparnis nicht erſt dem Bundesrat, ſondern gleich den
Bundesratsausſchüſſen über wieſen worden iſt. Die
Deckung der einmaligen Ausgaben durch eine ein
malige Vermögensabgabe iſt gleichfalls gut geheißen
worden. Ebenſo hat man ſſch grundſätzl ch über die Art,
wie die dauernden Mehrkoſten der Heeresvorlage
zu beſtreiten ſtnd, geeinigt. Ganz beſonders machen wir
darauf aufmerkſam, daß der offiy öſe Artikel ſchon darauf
vorbereitet, daß dieſe laufenden Koſten nach Anſicht der
Regierung zum Teil auch aus indirekten Steuern
gedeckt werden ſollen. Da jüngſt von einer dem Reichs
ſchatzamt naheſtehenden Seite verſichert worden iſt, daß
Konſumſteuern nicht geplant ſeien, ſo kann es ſich
wenn dieſe Nachricht zutrifft nur um Verkehrs
ſteuern handeln. Auch die Deckungevorlagen ſind ſofort
den Bundesratsausſchüſſen ükerwieſen worden. Nach
der Faſſung der offizibſen Notiz darf man erwarten, daß
die Geſetzentwürfe hier noch einer eingehenden Umar
beitunz unterzogen werden,

Der Köln. Zeg.“ zufolge ſollen als untere Grenze
für die Vermögensabgabe 10000 Mark vor
geſehen ſein.

S

Die Nationalliberalen und die Beſitz
ſteuer Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ betont,
daß die dauernden M hrausgaben von 200 Millionen
nicht mit dieſer oder jener Steuer allein gedeckt werden
können, daß vielmehr mehrere Quellen aufzuſchließen
ſeien.

Einen Anhaltepunkt bildet vorlär i immer noch nur
der bekanrte Beſitzſteuerantrag Baſſermann
Erzberger, nach dem die Regierung ve'pflichtet iſt,
ſpäteſtens bis zum 30. April d. J. eine allgemeine, den
verſchiedenen Beſitzformen gerecht werdende Beſitzſteuer
beim Richstag einzubrir gen. Nun beſtehen für eine
Beſitzſtener vier Möglichkeiten: Vermögensſteuer
und Erbanfalklſterner, bezw. eine Steuer jeweils auf
den Zu wachs. Vom Standpunkt der nationalliberalen
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Partei aus kann es gleich gültig ſeir, für welche Art
Beſitzſteuer die verbündeten Regierungen ſich entſchließen.
Wenn in einer Berliner Korreſpondenz ausgeführt wird,
daß auch innerhalb der r ationalliberalen Partei der
Wunſch überwiege, die Wiederkehr des Zerwürfniſſes von
1909 zu vermeiden, daß infolgedeſſen die Regierung
davon abſehe, auf die Erbanfallſteuervorlage
zurück zugreifen, ſo möchten wir doch hervorheben, daß es
ſich hierbei, ſoweit die nationalliberale Partei in Frage
komm, um haltloſe Kombinationen handelt. Die n ational
liberale Partei trifft ihre Entſcheidung in den Steuer
fragen nach rein ſachlichen Geſichtepunkten, Sie wünſcht
zwar außerordentlich lebhaft, daß wir keine Wiederholung
jener erbitterten Kämpfe um die Beſitzſteuer des Jahres

1909 erleben, ſie kann aber ihre Entſcheidung über
eine Steuer nicht davon abhängig machen, ob
dieſe oder jene Partei dadurch verſtimmt
wird. Würden ſich die verbündeten Regierungen ent
ſchließen, tatſächlich auf die Erbanfallſteuer zurückzugreifen,
ſo läge für die nationalliberale Partei keine Veranlaſſung
vor, nicht mitzumachen. Aber, wie ſchon oben geſagt, iſt
ſie keineswegs auf die Erbanfallſteuer verſeſſen. Eine
Vermögenszuwachsſteuer wird ſie ebenſo als
Beſitzſteuer akgeptieren, ſofern ſie ſo geſtaltet iſt, daß ſie
als allgemeine Beſitzſteuer ar zuſehen iſt, ſofern alſo
z. B. auch der Zuwachs durch Er banfall von ihr
erfaßt wird.

Die Regierung gegen die Kriegshetzer.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht an der Spitze

ihrer Donnerstagnummer eine Kundgebung, in der zu
nächſt angedeutet wird, daß in der internationalen Kriſe
eine Beſſerung eingetreten ſei. Dann wird energiſch gegen
die Kriegs etzer Stellung genommen, wobei die „Nordd.
Allg. Ztg. betont, daß die amtlichen deutſchen Stellen
den alarmiexenden Artikeln in deutſchen Zeitungen (die
Köln. Ztg. wird nicht direkt genannt) gänzlich fern
ſtehen. Welchen großen Wert die Regierung auf dieſe
beruhigende Erklärung legt, geht ſchon dargus hervor,
daß ſie vor Erſcheinen der „Nordd. Allg. Ztg. durch das
„Wolfſſche Bureau verbreitet und um die Mittagszeit
Hereits an der Börſe angekündigt worden iſt. Die Kund
gebung lautek:

In einzelnen deutſchen Zeitungen ſind in dieſen Tagen
alarmierende Art lel mit Bezug auf die gegen
wärtige oder die demnächſt zu erwartende europäiſche
Lage verbreitet worden. Wie die amtlichen deutſchen
Stellen, welche dieſen Artikeln gänzlich fern
ſtehen, die Situgtion beurteilen, iſt wiederholt in der
„Nordd. Allg. Ztg. ausgeführt worden. Die gemein
ſamen Bemühungen der Großmächte haben
bereits, wie auch der engliſche Premierminiſter es ſoeben

e elgeteltebat. e Ergebniſſe erzielt
Wir Halken daran fe e er gemernftene rre-gelingen wird, auch der noch verbliebenen Schwierigkeiten

Herr zu werden. Dieſe Zuverſicht hat eine beſondere
Stkärkung durch die von ganz Europa dankbar begrüßte
Vereinbarung erfahren, welche Hſterreich- Ungarn
und Rußland ſoeben über die Reduktion ihrer mili
käriſchen Maßnahmen getroffen haben. Wenn in den er
wähnten Artikeln anderſeits die geplkante deutſche
Heeresverſtärkung mit einer angeblichen Ver
ſchlechterung der Beziehungen Deutſch
an d s zu dem einen vder anderen ſeiner Nachbarn mo
tiviert wird, die zu einem kriegeriſchen Konflikte dränge,
ſo ſind derartige Ausführungen auf das en tſchie
den ſt e zurückzuweiſen. Daß die Geſamt-europäiſchen Machtperhältniſſe durch die Vorgänge auf
dem Balkan eine Verſchiebung erlitten haben, von der
inittelbar auch Deutſchland berührt wird, iſt eine jedem
einleuchtende Tatſache. Solauge der ewige Weltſriede
noch nicht gaxantiert iſt, muß Deutſchland damit rechnen,
daß es in einem Kriege genötigt ſein kann, ſeine lang
geſtreckten Grenzen nach mehreren Seiten zu verteidigen,
und daß es dabei um ſeine Exiſtenz ringen wird. Für
eine ſolche Eventuglität, die Deutſchland gegen ſeinen
Willen aufgenötigt werden kann, ſoll die nene Wehr
vorlage Vorkehrung treffen, indem ſie in Ausführung der
allgemeinen Wehrpflicht die militärtaugliche, aber bisher
freigelaſſene junge Mannſchaft zum Dienſt mit der Waffe
herangteht. Kein Deutſcher wird die Verantwortung auf
ſich nehmen wollen, daß in einem Kampfe, der uns auf
genötigt werden ſollte, nicht alle Wehrfähigen auch als
Soldaten zur Verteidigung von Haus und Hof bereit
ſtehen. Die Uberzeugung, daß es unſere Pflicht iſt, hier
für Vorſorge zu treffen, iſt ſo ſehr Gemeingut des ganzen
Volkes, daß ſe durch die jeder Grundlage entbehrenden
Kriegstreibereien nur entſtellt werden kann

Indem wir das nachdrücklich betonen, müſſen wir
gleichzeitig gegen die maßloſe Sprache Front
machen, mit der in einigen fr anzöſiſchen Zeitun
e unſere Heeresvorlage als eine Herausorderung und Drohung gegen Frankreich hinzuftellen

Würde entſpricht es,verſucht wird. Unſerer nationalen
aber kaltblütig undſolchen Hetzereien entgegenzutreten,

ohne Stimmungsgausbrüche, die im Jnland und
im Ausland Mißverſtändniſſe hervorrufen und die auf
Bewahrung des Friedens unter den Großmächten gerich
tete Haltung unſerer Politik verdunkeln.

Die Londoner Weſtminſter Gazette! ſchreibt
gleichfalls beruhigend. „Soweit wir Einfluß beſitzen,
werden wir ihn rückhaltlos gebrauchen, um der wahn
fünnigen Jdee eines Präventivkrieges
zu ſteuern. Wenn Frankreich wirklich eine euro(paiſche Verſchwörung gegen Deutſchland ausheckte, die
unſerer und Rußlands Zuſtimmung bedürfte für den
Krieg, von dem General v. Bernhardi geträumt hat, ſo
können wir die abſoluteſte Verſicherung abgeben, daß wir
keinerlei Ankeil daran nehmen würden. Wir freuen uns,
die Franzoſen als unſere Freunde betrachten
zu können, aber wenn unſere Freunde ſolchen Wahnſinns
fähig wäaren, wäre es unſere Freundespflicht, ſie zurück
zuhalten und nicht aufs uh eben Nakürlich halten
wir dieſe ganze Panik für grundlos, aber wir müſſen un

ermüdlich und unentmutigt für die Entſpann ung
zwiſchen der Tripleentente und dem Dreibund wirken, die
heute Europa am meiſten not kut, und deren Durchführung

Balk frage immer ſtärker erſcheinen ließen, kommt end
lich eine Nachricht, die die drückende Schwüle etwas be
ſeitigt. Zwiſchen Rußland und Oterreich iſt eine Ver
ſtändigung dahin erfolgt, daß ſie die Mobiliſierungen an

rung wmit:

Demobiliſierung Rußlands
und Heſterreichs.

Während die letzten Tage die Spannung in der

der ruſſiſch b terreichiſchen Grenze rückgängig machen.
Die Nachricht wirkt um ſo erfreulicher, als man leider
annehmen mußte, daß die Sendung des Prinzen Hohen
lohe nach Peſersvurg erfolglos geblieben ſei. Zwiſchen
Oſte reich und Rußland blieb das gefährliche geſpannte
Verhältnis beſtehen. Durch den Entſchluß der beiden
Mächte, die an der Grenze zuſammengeballten Truppen
zu dem obiliſteren, hat die internationale Kriſe eine Wen

dung zum Beſſeren genommen.Die „Petersburger Telegraphen Agentur teilt fol
gendes identiſche Communiqué der ruſſiſchen
und der öſterreichiſche ungariſchen Regie

Der Briefwechſel, der letzthin zwiſchen Kaiſer Franz
Joſ.f und Nkolaus ſtattgefunden hat, hat von neuem
bewieſen, daß die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel den
freundlichen Gefühlen zwiſchen den beiden Souveränen
keinen Eintrag getan haben, und daß die Erhaltung des
Friedens fortgeſetzt das Ziel ihrer Bemühungen bildet.
Demgemäß ſind die beiden Regierungen zu dem Schluß
gelangt, daß gewiſſe Maßregeln rein defenſiver
Art, welche in den Grenzprovinzen der beiden Staaten
ergriffen worden waren, durch bie Umſtände vicht mehr
erfordert zu werden ſcheinen. Daber iſt die Herab
ſetzung der Truppenſtärken Oſterreich Ungarns
in Galizien auf einen normalen Stand ſoeben be
ſchloſſen worden. Ebenſo wird die Entlaſſung der
ruſſiſchen Reſerviſten derjenigen Jahreskleſſe,
welche im Herbſt des vergangenen Jahres hätte entlaſſen

werden ſollen, verfügt werden.
Um das identiſche Commun qé der u ſiſchen und der

öſterreichiſch ungariſchen Regierung zu erklären, iſt die
„Petersburger TelegraphenAgentur“ ermächtigt, mitzu
tetlen, daß, w e aus den Beſprechungen mit dem Wiener
Kabinett hervorgehe, Oterreich Ungarn keinen Angr ffs
plan gegen ſeine ſüdlichen Nachbarn hegt.

Der VBalkankrieg.
e S t on Kebt zeit erZeichen der willige des endiation der Mächte anzunehmen. Auf wie lange und auf

welche Gegenſtände ſich dieſe Bereitwilligkeit erſtrecken
wird, ſteht dahin. Sicher iſt nur daß die Rolle der
Londoner Botſchafterréunion ausgeſpielt iſt und daß es
jetzt der Diplomatenkonferenz in Petersburg obliegt, die
Verhandlungen zu einem glücklichen Ende zu führen.
Jn Vorbereitung der Petersburger Botſchafterkonferensz.

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, ging dem
ruſſiſchen Miniſter des Außern Sſaſonow und den
Botſchaftern in Petersburg von den Geſandt
ſchaften Rumäniens und Bulgariens ein Me
morandum zu, welches die Anſichten der beiden Staaten
in den ſchwebenden Fragen auseinanderſetzt. Bulgärien,
das für einen Schiedsſpruch war, während Rumänien
nur einer Mediation zuſtimmke, nimmt nun um dieſe
Verſchiedenheit zu beſeitigen, die Mediation der Mächte
an. Die Prüfung dieſer Frage geht ſomit aus den Hän
den der Botſchafter in London in die der Botſchafter in
Petersburg.

Auf kürkiſcher Seite
kann man auch jeht noch nicht von der Gewohnheit der
inneren Kämpfe laſſen. Generaliſſimus Jz et Paſcha
hat ſich Montag nach Gallipoli begeben. Das Ge
rücht von ſeiner Abſetzung oder Demiſſion bewahrheitet
ſich bis jetzt nicht.Der Miniſter des Jnnern Hadſchi Adil Beiſgr-
ſcheint ſeit einigen Tagen nicht im Miniſterium. Wie
verlautet, befindet ſich der Miniſter, der die extreme Ko
miteerichtung vertritt, in Meinungsverſchieden
heiten mit dem Großweſir über die Friedensfrage. Man behauptet, daß trotz der Oppoſition eini
ger jungtürkiſcher Faktoren der Großweſir entſchloſſen ſei,

Frieden zu ſchließen
Der Gouverneur von Pera Thaſin Bei iſt als in

terimiſtiſcher Wali nach Bruſſa verſetzt worden, angeblich
infolge des Proteſtes der ruſſiſchen Botſchaft gegen die
Hausſuchung in der ſerbiſchen Geſandtſchaftskanglei, die
unter ruſſiſchem Schutze ſteht.

Die Finanzlage der Türkeat iſt, wie der Ji
nanzminiſter in einem Inkerview erklärt hat, zwar nicht
glänzend, aber auch nicht verzweifelt.

Die Regierung fände Geld zum Kriegführen durch
Vorſchüſſe, wie jenen von 500 000 Pfund, den die
Anatoliſche Eiſenbahn gewährt habe, durch öffentliche
Sammlung und durch Vergebung von Schatzſcheinen.
Das Defizit des laufenden Budgetahres werde nicht
außerordentlich groß ſein, da die Verwaltungsausgaben
für e und die europäiſche Türkei erſpart
würden.Das Finanzminiſterium hat auf funkentelegraphiſchem
Wege 10 000 Pfund an die Banque Ottomane in Adria
o pel zur Auszahlung der fälligen drei Monatsgehälter
der Zivilbeamten überwieſen

Aus London meldet der Telegraph Der türkiſche
Botſchafter und Hakki Paſcha ſprachen Mitt
woch nachmittag 1 e Uhr im Auswärtigen Amte vor.
Grey begab ſich nach Schluß der Kabinettsſitzung dort
hin.Die römiſche „Agenzig Stefanin meldet aus Du-
ras z Ein türkiſcher Kreuzer vom Typ des
Hamidije gab heute etwa 15 Kanonen ch üſſe
gegen das ſerbiſche Lager ab, anſcheinend ohne Schaden

dem

Politische Abersicht.
Jtalien. Der Marineminiſter wurde Mittwoch

vormittag in Rom auf dem Wege zum Miniſterium von
inaktivenKonteradmiral Gozo überfallen, der ihm, ohne ein Wort zu ſprechen, einen

Fauſtſchlag zu verſetzen ſuchte. Ehe der Miniſter
darauf reggieren konnte, nahmen Karabinierunteroffi

dem

Ziere Gozo feſt, der ſehr erregte Schimpfworte gegen den
Miniſter ausſtieß, dieſer bewahrte Ruhe. Gozo iſt vor
zwei Jahren zur Dispoſition geſtellt worden auf den ein
ſtimmigen Beſchluß der Beförderungskommiſſion hin,
gegen den er den Staatsrat erfolglos angerufen hatte.
Er wurde ſofort verhaftet. Als der Marineminiſter
Leonardo Cattolieg den Sitzungsſaal deKammer betrat, wurde er mit minutenlangem Beifall
begrüßt, zahlreiche Abgeordnete begaben ſich zur Miniſter
bank, um ihm zu gratulieren. Der bgeordnete Cavag
nari brandmarkte die Tat des Admirals Gozo und be
glückwünſchte den Miniſter im Namen der Kammer, der
für die ihm dargebrachte Kundgebung dankte. Der
Papſt hat den Dienstag gut verbracht. Nach dem
Giornale d'talig betrachtet man im Vatikan die
keichte Erkrankung des Papſtes als überſtan-
den. Man glaubt, daß der Papſt, wenn die Beſſerung
anhält, die regelmäßigen Audienzen Lem Ende diefer oder
Anfange nächſter Woche an wieder abhalten wird.

Belgien. Der Kammer ging eine dringliche Vorlage
zu, durch die das Offigierkorps um 125 höhere und
700 niedere Offigierſtelken vermehrt wird gleichgeitig
werden 16 000 zurückgeſtellte Rekruten des Jahrgangs
1912 einberufen.England In London wurde amtlich bekanntegeben, daß der Prinz von Wales am nächſten

ontag nach Deutſchland abreiſt, wo er ſi
einige Wochen zum Studium der Sprache aufhalten wird.
Der Prinz reiſt inkognito nach dem Beſuch mehrerer
Städte wird er ſich als Gaſt des Königs und der Königin
von Württemberg nach Stuttgart begeben. Jm An
terhauſe dürfte die Debatte über die Antwortadreſſe
am Freitag beendet werden. Zu der Rede des engliſchen
Premierminiſters Asquith über die Weltlage
veröffentlicht die „Kölniſche Zeitung folgenden offiziöſen
Kommentar: „Wir unterſchreiben vollkommen was der
engliſche Premierminiſter über die Entſpannung zwiſchen
den beiden europäiſchen Mächtegruppen bemerkt, und wir
befinden uns ſelbſtverſtändlich in überein ſtim mung
mit dem, was er über das einmütige Zuſammenhalten
Englands und Deutſchlands in der Orientfrage ſagt
Auch aus Asquiths Außerungen geht hervor, daß man
ſich jetzt überall überzeugt hat, daß ein praktiſches

Zuſammen arbeiten mögdeutſchrengliſches n elich iſt, ohne daß dabei die anderweitigen Beziehungen
beiden Staaten zu anderenoder Verpflichtungen der rGroßmächten zu leiden haben. Über die von Asquith

abgegebene Erklärung, daß England ernerlei erpflichtung zur Entſendung einer Armee nach
dem Kontinent habe, macht ſich in der frans ſie
ſchen Preſſe eine große Verärgerung und Katerſtim
mung geltend. So ſchreibt der „Eeclair „Der Be fall

mit welchem dieſe Worte von den Auhängern de Mi

zeichnend. Wir nen Asquith wegen eines re
mutes nicht zürnen, aber welche Rolle ſpielen diejenigen
Frangzoſen, welche auf eine ſo trügeriſche Politik von nicht
vorhandener oder unmöglicher Hilfeleiſtung ſpekuliert
haben Sie haben nur das franzöſiſche Bolge
käuſcht, das ſich in eine gefährliche Ruhe einſchläfern
ließ, aus welcher es jetzt durch das überraſchende Ge
ſtändnis Asquiths aufgeſchreckt wird. Von den fünf
Anhängerinnen des Frauen ſtimm echt s,die am Montag den königlichen Zug dur brachen
um dem König eine Bitt ſchrift zu überreichen, wurde
eine zu einem Monat Gefängnis verurteilt, während die
vier anderen drei Wochen Gefängnis erhielten. Alle be
riefen ſich darauf, daß ihre Handlungsweiſe der Ver
faſſung nach geſebmäßig geweſen fe eSpanien. Aus Madrid kommt die Nachricht, daß an
Stelle des zum Botſchafter in Paris ernannten de
Ville Ur rutiag Merry del Val Zum Boteſchafter in London ernannt wurde. Die franzöſi
ſche Regierung hat zur Ernennung von R. de Villa Ur
Lutig zum ſpaniſchen Botſchafter in Paris ihre Zuſtim
mung erteilt. Der Gedanke liegt nahe, daß die Ernen
nungen mit der Ausgeſtaltung der Tripleentente zu einem
Vierbund mit Einſchluß Spaniens zuſammenhängen.

Rumänien. Jn Bukareſt wurde am Dienstag das
arlament vertagt.Marokko. Aus Madrid wird dem Pariſer „Temps

gemeldet Die frangöſiſch-ſpaniſche Kommiſſion hat ſich
über die Art der Konzeſſionsverleihung der geplanten
Bahnlinie Tanger-Fes geeinigt. Die Geſell

ſchaft wird nach franzöſiſchem Geſetz errichtet, ihre
Satzungen werden jedoch der Genehmigung der ſpaniſchen
Regierung unterbreitet werden. Die Linie wird in drei
Strecken eingeteilt werden, eine von 200 Kilometern in der
frangöſiſchen Hone, eine von 100 Kilometern in der ſpa
niſchen und etwa 15 Kilometer in der internationalen
Zone von Tanger. Die finanzielle Selbſtändigkeit der
einzelnen Strecken wird den beiden Regierungen den
Rücklauf der ihre Zone durchquerenden Bahnlinie erleich
tern. Jn der franzöſiſchen Zone wird die Bahn von Fes
über Mekines gehen und den Sebuſluß an der Mündung
des Rodomſfluſſes überſchreiten. ber die Verteilung der
Arbeiten für den Hafen von Caſgblaneg
achte in der Kommiſſion für auswärtige Angelegen
heiten in der franzöſiſchen Deputierkenkammer Miniſter
Jonnart Mitteilungen. Danach iſt es die Abſicht der
Regierung, in allernächſter Zeit den Entwurf zu einem
Spezialgeſetz über dieſen Hafen porzulegen, der aus dem
allgemeinen Geſetzentwurf über die Marokkoanleihe, mit
dem ſich die Kammer in kurzem befaſſen würde, heraus
genommen werden ſolle.Perſien. Wie das „Reuterſche Buregu“ meldet, wird
in gutunterrichteten Kreiſen erklärt, daß der frühere
Schah beabſichtige, im Frühjahr nach Perſien zurück
zukehren. Er werde ich zweifellos der Provinz Aſer-
Heidſchan, die unter dem Einfluß der Reaktionäre
ſteht, leicht bemächtigen können. Der Regent hat die Re
gierung vor dieſer Gefahr gewarnt und ihr dringend
nahegelegt, ſofort Gegenmaßregeln zu treffen.

Nordamerika Der Beginn der zweiten Woche der
Dauer Debatte über die Marine Bill im kangadi
ſchen Unter ba uſe wurde hauptſächlich bemerkenswert
durch die Verleſung einer bisher e

die ſtärkſte Sicherheit für den Frieden ſein würde.
anzurichten. Darauf entfernke ſich der Kreuzer wieder. Den kſchr ift des engliſchen ha rin e
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miniſters Churchill. Sie enthält die Empfehlung,
die kanadiſchen Schlachtſchiffe in England
zu bauen, wie von der kanadiſchen Oppoſition vorge
ſchlagen worden war. Die Oppoſition pro
keſtierte gegen die Verleſung des vollen Textes. Pre
mierminiſter Borden tat dies und rief damit große
Uberraſchung hervor. Die Liberalen waren in Verlegen
heit und charakteriſterten die Bemerkungen Churchills
als eine unberechtigte Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten des Dominiums. Sie beſtritten
die Richtigkeit der Behauptungen und Schlußfolgerungen
Churchills und fuhren in ihrer hitzigen Kritik der Ein
miſchung fort. Die Unruhen in Meere Die
mexikaniſche Regierung hat nach Abhaltung eines Mi
niſter rates beſchloſſen, eiligſt 10000 Sold aten
nach Sonorg zur Unterdrückung des Aufſtandes zu
entſenden. Nach einer in El Paſo eingelaufenen Nach
richt aus Parral in der Provinz Chihuahuag hat am
5. d. M. eine Schlacht zwiſchen 1500 Mann Bundes
kruppen und 1500 Aufſtändiſchen ſtattgefunden, die fünf
zig Stunden dauerte. Die Jnſurgenten wurden ſchließlich
unter großen Verluſten geſchlagen. Die Stadt hat durch
die Beſchießung ſehr gelitten. Die Bevölkerung beging
allerhand Ausſchreitungen, ſteckte die Markthalle in
Brand und unternahm Angriffe auf die Banken. Die
Soldaten waren gezwungen, auf die Menge zu ſchießen.

Nach Depeſchen, die der Geſandte von San Domin
go von ſeiner Regierung erhalten hat, iſt die Meldung,
daß der Präſident und Erzbiſchof No ul aus dem Lande
geflüchtet ſei, falſch.

Deutschlanch.
Berlin, 13. März. Der Kaiſer hörte geſtern vor

mittag im hieſigen königl. Schloß den Vortrag des Chefs
des Zivilkabigetts, Wirkl, Geh. Rats von Valentini.
Die Reiſe des Kaiſers nach Korfu iſt, wie der
„Köln Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, für dieſes Jahr
amtlich noch garnicht geplant und, da ſchwerlich zu er
warten iſt, daß der Friede bald geſchloſſen wird, ſo wird
wohl die für die Reiſe zur Verfügung ſtehende Oſterzeit
verſtreichen ohne daß der Monarch wie in den früheren
Jahren zu dem ihm liebgewordenen Aufenthalt auf Korfu
wird benützen können.

(Der Referent für das koloniale Eiſen
bahnweſen) im Reichskoloniglamt, Geh. Oberbaurat
Balzer, hat am Sonntag eine auf vier Monate be
rechnete Reiſe nach Britiſch Nigerien, Kamerun und Togo
argetreten, die dem Studium und dem Vergleich der dor
tigen deutſchen und engliſchen Verkehrseinrichtungen
dienen ſoll.

(Die Wahl in TeltowBeeskow.) Bei der
geſtrigen Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Tel
towBeeskow StorkowWilmersdorf wurde Haſeloff
(konſ.) mit 612 Stimmen gewählt Pfarrer Traus-
Dortmund (fort ch. Volksp) erhielt 454 Stimmen.

Die Anderungder Schankgeſetzgebung.)
Die Vorlage der Reichsregierung Aaderung. der

egt geg
ratung des Bund srats, wird aber wohl noch in dieſer
Tagung dem Reichstag zugehen. Das Ziel der Vorlage
iſt eine Verſchärfung der beſtehenden Beſtimmungen über
die Konzeſſtonserteilung. Dabei iſt jedoch nicht beab
ſichtigt, den Gaſtwirtſchaftsbetrieb direkt einer reichs
geſetzlichen Regelung zu unterſtellen. Das Geſetz wird
vielmehr den Bundesregierungen erweiterte. Ermäch-
tigungen für eine Einſchränkung der Schank

Dieſe Erweiterung der Be
fugniſſe der Bundes egierungen wird ſich auch erſtrecken
auf die Gaſtwirtſchaften mit weiblicher Bedier ung. Es

ſollen jedoch dabei lediglich die ſogenannten Animier
kneipen bekämpft werden, nicht Gaſtwirtſchaften, in
denen nach Lindesſitte wie in Süddeutſchland
allgemein an Stelle der Gaſtwirtsgehilfen weibliche
Bedienung tätig iſt. Der Antrag auf Erlaß eines ſolchen
Geſetzes geht von der preußiſchen Regierung aus.

Luftschiffahrt.
Tödlicher Unfall bei einer Luftſchiffübung.

Köln, 12. März. Bei den heute begonnenen Luft
ſchiffübungen hat. ſich alsbald ein bedauernswerter
Unfall ereignet. Beim Landen des Militärluftſchiffes
„P. 2 der eine I ſtündige Fahrt unternommen hatte,
geriet ein Soldat unter das Luftſchiff und wurde dabei
am Kopfe durch einen Schlag von einem Schrauben
flügel ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.
Infolgedeſſen wurde die Forkſetzung der Ubungen ab
gebrochen.

Das Reichsmarineluftſchiff bei den Flottenmanövern.
Die Vorbereitungen für die Teilnahme des Reichs

marineluftſchiffs an den Flottenmanövern werden ſchon
jetzt getroſſen. Das Luftſchiff ſoll, wie wir erfahren,
ebenſo wie auch Waſſerflugzeuge an den Übungen der
Flotte in weitgehendem Maße teilnehmen, und nament
lich im Aufklärungsdienſt der Flotte mitwirken. So
iſt beabſichtigt, daß der Kreuzer auch die Nacht fahrtenmitmacht. Zu dieſem Zweck wird gegenwärtig an der

Kein anderer Waschzusatz er
forderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

Schmtgeſe gebung unterliegt gegemoarkig noch der Be

vorderen Gondel des Luftſchiffes ein Rieſenſchein
werfer, wie er in ähnlicher Weiſe auf den Kriegs
ſchiffen verwandt wird, angebracht, der durch einen mit
dem Motor gekuppelten Dynamo geſpeiſt wird. Der
Rieſenreflektor erzeugt eine Lichtkraft von 40000 Kerzen,
und die Strahlen des Scheinwerfers vermögen aus
12 1500 m Höhe das in Dunkel liegende Gelände hell
zu heſtrahlen. Die Verſuche mit der neuen Beleuchtungs-
anlage, die gegenwärtig von der Werft in Friedrichs
haven erbaut und durch deren Monteur an dem L. 1“
montiert worden iſt, haben bei den Proben bereits gute
Reſultate ergeben. Das Reichsmarineluſtſchiff wird
die Verſuche, während der Nacht die Anlage auszu
probieren, bereits in nächſter Zeit aufnehmen.

Berlin, 12. März. Die geſtern in Lindenthal bei
Leipzig aufgeſtiegenen Offiziersflieger Oberleutnant
Zwickan und Leutnant Wentſcher ſuchten raſch eine
große Höhe auf, da die Luft undurchſichtig war. Nach
wentg mehr als einſtündiger Fahrt landeten ſie glatt
in Döberitz.

Ein neuer Weltrekord im Höhenflug
Der Flieger Perreyon hat Dienstag vormittag

auf dem Flugplatze Buc bei Verſailles mit einem Ein
decker in einer Stunde ſieben Minuten eine Höhe von
6000 Metern erreicht und damit einen neuen Welt
rekord aufgeſtellt.

Die Sammlung zur e einer öſterreichiſchen
uft otte

hat, nach einer Meldung aus Wien, bisher über eine
Million Kronen ergeben.

Errichtung einer Fliegerſchule in Limg.
Die Regierung von Peruü hat beſchloſſen, fünf

re es anzukaufen und eine Fliegerſchule zu er
richten.

Vermischtes.
(Ein Blumentag in Bayern.) Dem bayriſchen

Landesverband zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe wurde durch Miniſterialentſchließung die Ab
haltung eines Blumentages in ganz Bayern genehmigt,
der in den großen Städten am 7. Juni, in den mittleren
Städten und auf dem Lande am 8. Juni, einem Sonn
tag, veranſtaltet werden ſoll. Als Blume wurde die
Anemone gewählt.

Eine 100000-Mark-Stiftung.) Eine in
München lebende Dame hat dem Magiſtrat 100 000
Mark zu Errichtung einer Stiftung zur Pflege
hilfsbedürftiger Kinder und Augenkranker ohne
Unterſchied der Konfeſſion überwieſen.

Ein ſchweres Automobilunglüch hat ſich
in der Nähe des Bades Mondorf im Rheinland er
eignet. Das Automobril des Arztes Dr. Weiler wurde
an einem Bahnübergang von einem heranbrauſenden
Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Die Jnſaſſen

der Arzt und ſeine Nichte haben lebensgefährliche
Verletzungen davongetragen.

(Selbſtmord eines Rekruten.) Am Dienstag
hat ſich der Füſilier Hanke von der 9. Kompagnie des
8. Garde- Regiments zu Fuß in Berlin mit ſeinem

gus Heimweh gusgeſührt.
S Der Millionenſchwind ler Wilnahaftet.) Wie in Brüſſel eingegangene
beſagenr, iſt der Obligationenfälſcher und Millionen
defraudant Wilmart, der ſeit dem Oktober flüchtig iſt,
in Reims verhaftet worden. Wie verlautet, wird
Wilmart bald nach Brüſſel übergeführt werden, da er
auf die Auslieferungsformalitäten verzichten will.
Wilmart hielt ſich ſeit ſeiner Flucht in dem kleinen
belgiſchen Städtchen Laon in einem Hotel auf und hatte
ſich eine Beſitzung in der Nähe von Fetieux (Depart.
Aine) gekauft, die er umbauen, und wo er ſich nieder
laſſen wollte. Er erklärte in Laon, er ſei der Reiſende
einer großen Ol- und Petroleumhandlung in Havre.
Da dies der Polizei auſſiel, forſchte ſie dort nach. was
zu ſeiner Entlarvung führte Er iſt, als ihm der Boden
in Laon zu heiß wurde, nach Reims in ein Hotel ge
flüchtet, wo er verhaftet wurde. Er wird bereits in
drei Tagen in Brüſſel eintreffen.

(Zum Fall Blume) berichteten die „Poſener
N. N. Frau Blume, die auf Veranlaſſung der Unter
ſuchungsbehörden in das Moabiter Unterſuchungs
gefängnis zur Beobachtung ihres Geiſtes
zuſtandes durch den Gerichtsarzt Prof. Dr. Lepp
mann überführt worden war, wird binnen kurzem
wieder nach Poſen zurückkehren. Der ärztliche Sach
verſtändige ift zu dem Ergebnis gelangt, daß die Be
ſchuldigte geiſtig völlig zurechnungsfähig und
für ihre Handlungen voll verantwortlich iſt. Das
Gutachten deckt ſich inhaltlich mit dem der Dziekankaer
Anſtaltsärzte.

Eiſenbahnunglück.) Dienstag vormittag
ſtießen auf dem Rangierbahnbhof Seelze in Hannover
zwei Lokomotiven zuſammen. Dabei wurde der Loko
motivführer Wolter aus Ahlem ſofort getötet. Der
Reſervelokomotivführer Hoppe aus Letter erlitt einen
doppelten Unterſchenkelbruch, der Hilfsſchaffner Ratting
aus Seelze kam mit einer leichteren Kopfverletzung

avon.
Ein Opfer der Jahrhundertfeter) JnHohenlinde bei Beuthen explodierte beim Böllerſchießen

anläßlich der Jahrhundertfeier vorzeitig eine Patrone,
die den Bergmann Biskup tödlich verwundete

(Hungersnot und Typhusepidemie) Jm
ruſſiſchen Gouvernement Tobolsk iſt in mehreren Drt
ſchaften eine Hungersnot, verbunden mit einer Typhus
epidemie, ausgebrochen.

99tn d
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Der grosse Erfolg
Das beste selpsttetige

Waschmittel für Weiss und Wollwäsche!
HENREL Co., DOSSELDORE. Auch Fabrikanten der allbeſiebten LIenKel's Bleſch-soda.

Dienſtgewehr erſchoſſen. Vermutlich hat er dieſe Tat

durchſchnittenen Pulsadern

(Mord) Jn Nizza wurde die 70jährige Rentiere
Klarag Meinecke, eine Deutſche, in ihrer Wohnung
erdroſſelt aufgefunden. Es handelt ſich um einen
Raubmord. Der Sohn der Ermordetey, der dem diplo
matiſchen Dienſt als Vo ſteher einer Kanzlei angehött,
wurde telegraphiſch verſtändigt. Frau Meinecke ge
hörte ſeit Jahren zu den regelmäßigen Beſuchern Nizzas
und gab gern kleine Hausunterhaltangen, zu denen
junge Leute geladen waren.

GPoſtraub.) Aus Bonifazio auf der Jaſel
Korſika wird gemeldet: Zehn Banditen überfielen das
zwiſchen Bonifazio und Sortene verkehrende Poſtauto-
mobil, bedrohten den Chauffeur mit ihren Gewehren,
raubten ſämtliche Poſtſäcke und ergriffen dann die
Flucht

GHohe Geldſtrafe Der Fabrikat Roquet
in Paris batte längere Z it hindurch an Provirzial-
apotheken Medikamente verſandt, die ſtark mir Alkohol.
verſehen, aber zum Zweck der Täuſchung gefärbt waren.
Er wurde wegen forrgeſetzter Hinterziehung der Alkohol
ſteuer zu 1400000 Fr. Geldſtrafe verurteilt

Ein engliſches Segelſchiffein dee r Elbe
mündung geſunken.) Aus Cuxhaven wird gemeldet: Das engliſche Segelſchiff „Glen Alvon“, mit Sal
peter von Südamerika kommend, iſt am Mittwoch früh
6. Uhr 45 Min. drei Seemeilen nordweſtlich vom Leucht
ſchiff. Elbe von dem Fiſchdampfer „Senator von Beren
berg Goßler“ gerammt worden und geſunken. Die
Mannſchaft den „Glen Alvon“ wurde von dem Fiſch
dampfer gerettet und nach Cuxhaven gebracht.

(Feuer in einem Perſonenzuge.) Aus
Warſchau wird gemeldet Ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtativn Rudnar Poc
Zzaiokosky. Ein Perſonenzug, der ſich der Station näherte,
geriet dadurch in Brand, daß ein Mann in einen leck ge
wordenen Benzinbehälter eine brennende Zigarre warf.
Durch die Exploſion wurden die Türen und Fenſter des
Waggons weit hinausgeſchleudert. Zahlreiche Paſſagiere
des Zuges würden von den Flammen erfaßt. Der Zug
fuh noch eine Strecke weit, ehe der Zugführer das Feuer
bemerkte. Als der Zug zum Stehen gebracht wurde, ge
lang es dem Zugperſonal im Verein mit den Paſſagieren
der anderen Wagen, den Brand zu löſchen. Ein Kind
und acht Erwachſene fanden den Tod in den
Flammen. Vier Perſonen wurden tödlich verletzt ins
Krankenhaus gebracht. Zahlreiche andere erlitten mehr
oder minder ſchwere Brandwunden.

Die Probefahrt des Motorſchiffes„Hagen“ Am Mittwoch fand die Probefahrt desMotorſchiffes „Hagen“ der Deutſch Amerikaniſchen
Petroleumgeſellſchaft ſtatt. Das Schiff iſt auf der Ger
mantawerft von Krupp in Kiel erbaut und ſtellt das
erſte deutſche Ozeanſchiff mit deutſchen Ol-
motoren deutſchen Syſtem s dar. Die Trag
fähigkeit des Schiffes beträgt 8350 Tonnen. An der
Probefahrt nahm auch Prinz Heinrich perſönlich
teil. Unter den Anweſenden befanden ſich noch Geh.
Oberbaurat Fritz vom Reichsmarineamt, Kontreadmiral
Henkel, ſowie die Vertreter der großen deutſchen und aus
ländiſchen Reedereien und Werften. Prinz Heinrich hielt
ſich über zwei Stunden im Maſchinenraume auf und ließ

Selbſtmord
e e Gepghr

und durchſchnittener Kehle
en. faſt 30 Jahre am RathenvwerBankverein tätig und genoß das Anſehen eines tüchtigen

aufgefunden. Er war

Fachmannes. Eine Reviſion der Kaſſenbeſtände ergab,
daß keinerlei Unregelmäßigkeiten vorlagen.
Man nimmt an, daß Roedel in nervöſer Überreizung
Selbſtmord verübt hat. Auf die Nachricht von dem
Selbſtmord veranſtalteten die Rathenower einen Sturm
auf die Kaſſe des Jnſtituts, ſo daß dieſes ſein Geſchäft
mit dem Bemerken, ſchloß, es am nächſten Tage wieder
öffnen zu wollen.

Geach Unterſchlagung von 630990
Flüſch t i g.) Aus dem Orte Goch bei Cleve flüchtete der
Rendant Cönen von der Spar- Darlehnsgenoſſenſchaft
nach Unterſchlagung von 68 000 Mark.

Die Bexgungsgrhbeiten des Torpedvo
boots 178) ſind, nach einem Telegramm der „Ham-
burger Nachrichten aus Helgoland, wegen der ſtür-
miſchen See ſeit Sonntag eingeſtellt. Dienstag
ſind der, Hebekran „Oberelbe“ und die Bergungsdampfer
„Reiher“ und „Albatros“ in Helgoland eingetroffen, umbei günſtiger Witterung die Arbeiten fortzuſetzen. Am
Sonntag haben die Taucher des Bergungsdampfers See
adler“ die Lage des Torpedoboots eingehend unterſucht.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß das Boot in der
Mitte aufgebrochen iſt. Der Vorderteil ſteht aufrecht auf
dem Meeresboden. Der hintere Teil des Bootes iſt ge
t und liegt mit dem Kiel nach oben. Ein Schornſtein
ehlt.

(Uber eine Zugentgleiſung) wird amtlich
aus Roſtock berichtet. Mittwoch nacht kurz nach 12
Uhr entgleiſte bei Lüdersdorf der Güterzug Nr.
6002 mit 17 Wagen. Die Entgleiſung verurſachte ver
ſchiedene Störungen im Betrieb. Der Verkehr wird
durch Umſteigen bei Lüdersdorf aufrecht erhalten. Der
Materialſchaden iſt ſehr erheblich. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen. Zur Feſtſtellung der Urſachen der
Entgleiſung iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Ueberall erhältlich,
niemals lése, nur in

Origin
5



r VM e eEin u. VerkanfsCentrale

e aKl. Klausſtr. 18, Telephon 2191,
in Verbindung, wenn Sie getrag.
Kleidungsſtücke, altes Gold und
Silter, künſtliche zähne e c. zu
verkaufen haben. Zahle höchſte
Preiſe Durch Poſtkarte oder
Televhon 2191 beſtellt komme ich
zu Jhnen.

Bruteler
v. weißen amerik. Leghorn und
rebhuhnfarken Jtalie nern hat
abzugeben

Lehrer Kuntzſch Karlſtr. 13.

F. Apfelwein
vom Fas, a Ltr. 35 Pf.,

Wilh Kötteri

Warnung
Es exiſtieren minderwertige Nachahmungen des be
kannten Seelig's kandierten KornKaffees, loſe oder
in käuſchend ähnlichen Paketen Verlangen Sie
daher ausdrücklich Seelig's kandierten Korn- Kaffee
in gelben Paketen mit roter Verſchlußmarke und
achten Sie auf die Schutzmarke Stern und den
Namenszug Emil Seelig. Weiſen Sie im eigenſten
Jntereſſe alles andere zurück!

a

ger
Ersatz
echten
Kaffee

erldalen ars allein dergerth)

Emil Seelig o.
Heilbronn al

Gotthardtſtraße 21

empfiehlt

tſch,

ſtarke Haſer
a Mark 3,50 ohne Klein,

auch zerlegt,
Ia RehRücken, -Keulen u.

Blätter,
la bote ten h M. 120

do Platt Pfd. I. 0,05
do al f. I. 050
do Kochfleisch a Pfd. N. 0,55

Puter und Puthennen,
Perlhühner,

iebt aus dieſe

J e eMehr als 100 Millſomem
Mark gehen jährlich für Stickſtoffdüngemittel ins Ausland und dem deutſchen Volksvermögen
alſo verloren, obwohl der deutſchen Landwirtſchaft eine

nationale Stickſtoffquelle
zur Verfügung ſteht, die in jeder Beziehung Vorteile bietet.

Shweſelsaures Mpurpnomniuff
iſt unter Verückſichtigung ſeines um 87 höheren Stickſtoffgehaltess gegenwärtig um

mehr als 15 billigerals der Ehileſalpeter, bei mindeſtens gleichem Wirkungswert des Stickſtoffs.

Schwefelſaures Ammoniak
das gehaltreichſte, ſichere
hat ſich für alle Kulturpfl
düngung und Frühjahrsdü
währt und in vielen Fäll

Deutſche Landwirte!

Kochhühner,
Schnee u. Haſelhühner,

Poularden St. Mk. 250-3,00
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Haffzander
empfiehlt

i rteiler daß Shr in erſter Linie das ſchwefekſaureAmmoniak als Stickſtoſfdünger benutzt S
chwefelſaurcs Ammoniake iſt zu beziehen durch die Düngemittelhandlungen, Genoſſen

ſchaften, landwirtſchaſtl. Vereine uſw. wo nicht erhältlich, unmittelbar durch die
Deutſche Ammoniak Verkaufs Vereinigung G. m. b. H.

in Bochum.
Ausfüthrliche Druckſchriften und Auskunft über zweckmäßige Anwendung,

ſowie ſachgemäßer Rat in allen land wirtſchaftlichen Fragen jederzeit koſtenlos

Fand wirtſchaftliche Auskunfts ſtelle der
Deutſchen AmmoniakVerkaufs Vereinigung G. m. b. H.

in Erfart, Dorothreunftr. 29

erzielte Erfolge,
durch die

Lebende Karpfen, Schleie, Aale
Hechte und Flußſiſche

empfiehlt
Herm. Hirnſtiel, gerebe

Fiſchkeſſel leihweiſe.

Saunre Gurken
Seufgurken
Pfeſffergurken
Preißzelbeeren

empfiehlt billigſt

n
Feinſte

Matjes- Heringe

55
2.

S

5

Drei Sparmittel für jeden Haushalt:

Lorbeerkroneg
Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen-Margarine.

Siegerin
Allerfeinſte SüßrahmMargarine in Geſchmack der Molkereibutter am nächſten.

Palmato
PflanzenbutterMargarine,

von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack.

v

Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich, 000 Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: C. Mohr, G. m. b. AltonaBahrenfeld.

und
Algier- Kartoffeln
empfiehlt e W eingetroffener

endung
Paul Aüthet Pachſ.

Empfehle billigſt
La Pflaumenmus

Zuckerhonig
Speiſeſyrup
RübenſaftE. Beishahr, Reumortt 99.

für mehrere
empfiehlt billigſt

Zur Konſirmation empfiehlt
friſch

Das vollkommenſte Vollkornbrot iſt und bleibt

„Schlüterhrot“
Dasſelbe iſt leicht verdaulich, wohlſchmeckend und

hält ſich lange friſch. Sghlüterbrot enthält ſämtliche
Nährſalze und Eiweißſtoſſe des Getreidekorns.

Schlüterbrot iſt das beſte Brot für Geſunde ind
Kranke. Schlüterbrot empfiehlt täglich friſch

Paul Hartmann,
Delgrube 41.

Miets
Quittungs- Bücher

r ausreichend

Roggenbrot,

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube

ff. Schwar,e Blumen
P. Schröter, Niederbeung.

S Grahambrot.

kann jedeOhne Koſten
Dame teilnehmenan der Mode Abſtimmung

Zur Gewinnung geſchmackvoller
oden. Preiſe im Werte von

Mk. 2500 Eleg. Toiletten e. c
werden grat verteilt Jede Dame
verlange illuſtr Proſpekt über
das Mode-Preisaus ſchreiben von
Marie Müller Rachſl, M. Merker
und H Sachſe.

Kinder auch bei rauhem
Wetter gern, ohne an eine
Erkältung u ihre Folgen zu
denken. Aengſtliche Mütter
halten ſie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zim
merluſt ſie verweichlicht und
zu Erkältungen noch eher
geneigt macht. Richtiger iſt
e ihnen bei ungünſtigerWitterung einige der ausge
zeichneten Wybert Tabletten
zu geben. die die Atmungs-
organe kräſtigen. Unentbehrlich ſind die Wybert
Tabletten bei eintreter dem
Huften, den ſie raſch und
ſicher vertreihen; ſie koſten
in allen Apotheken 1 Mark
pro Schachtel.

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echt.

Steckenpferdi-
Tecersehwefel- Setre

v. Ferg mar K. Co Radebenl
gegen alle Arten Hautunreinig
keiten und Hautausſchläge, wie
Miteſſer, Finnen, Geſichtsröte,
Blütchen Puſteln
bei u nhrmann, ran:
Ose Lererl, Fr. Herrfur

Wir h
h

Gebrauchte Rohre
zu Leitungezwecken und Staket
ſäulen e. in allen Dimenſionen,
Feldhahn- u. Elrenhbahnschienepn,

hölz. Eisenbahn schwellen,

T Träger u. T Träger
verſchiedenen Profilen und

Längen,
Flach-, Runcd- u. Winkeleſgen,
Kekten, Drahtseſle, efs. Bussins,

Belagbleche
in allen Größen und Stärken,

kertige Aschengruhbenplutten
mit Loch und Deckel,

Aschenkübel n allen Grösgen,
IISW. USW.

hat preiswert abzugeben
h. Pode Nacht Newvehunn,

Ielephon 49. Weissonfelser J

Bau
haudwerker.

Vorſchriſtsmäßige Formulareür le ält ſtets vorrätig
Th. Rößner, Buchdruckerei,en Olarube 9.
Mähmasehinen

Keparaturen führt ſachgemäß

in

maus 8. Vaar, Merſeburg, Markt.

c

Hierzu 3 Beilagen.

S



Seilage un „Merſebnrger Co
Freitag den 14

rreſpondent“
Srste Beilage.

der Tat berechtigte Bedenken gegen dieſen Plan nicht

undesfürſten in der Befreiungshalle ber bei der über die gegenwärtige Lage nochmals auegiebige! richt (Ubungen im Gelände) wünſchten auch ein Antrag S

See retten ſtattfinden. Die Bayern Diskatiert de h de e n lehnte eheStaaksztg. ſchreibt nämlich in einer Beſprechung des Be es bleiben die Soziald kr r abgelehnt und die Vorlage angenommen; ebenſo eine e
ſuchs des bayeriſchen Regentenpaares in Berlin Bayern Iſetes bleiben die t woktraten auf ihrem Hlution, die die Staatsregierung erſucht, wenigſtens für
kann mit Befriebigung auf die Berliner Tage zurück Standpunkt ſtehen, nur die bisherigen, aber keine ſpäterhin die Einführung des Religionsunterrichts zu
e Denen ne der öffentlichen Mei- höheren Gehälter für die Geiſtlich en bewilligen Twägen. Dann wandte ſich das Haus der Beratung des
ung an ie Ta aäche bekräftigt, daß die Be w. Schleppmonopolgeſetzes zu. Miniſter v. BreiSchungen Baherns ur Reſ gelegt ehe n e e e r e ob derr a dieſes Geſetz ſchon den Höhe

Sie haben endlich weiteſte Kreiſe in der Uberzeugung be erung auf ihrem Antrog Srhö hurg der Geiſtlichen punkt des Kompromiſſes darſtelle und deshalb umſo eher
n d Dabern mit Nachdruck die Reichsleitung in gehälter beharrt, ſcheint nun doch ein Korflikt zu kommen, angenommen werden könne

unterricht ein; ihm ſchloß ſich der Oberhofprediger Dr.e e ren 5 S Dryander an, der aber die religiöſe Beinſluſſung ue e ue Schwierigkeiten in Schwarzburg- allen Unterrichtsfächern vorgenommen ſehen möchteBeutschlang, Rudolſtadt) Die in vergangener Woche im Landteg e v. Sch wenn er et
a e zei de Fit m mals, daß die Regierung einen Zwang zum Religionsi ne vaterländiſche Gedä chtnisfeier) der r veh der Gi re n unterricht nicht vorſchlagen könne. Abgelehnt wurden S
e wird wie die Baver. Staatselg.“ ankündigt, unter An fern Haben zu einer vertraulichen Be ne n n egeſruheit des Kaiſers und amtlicher deutſcher ſprechung zwiſchen Regierung und Landtag geführt, die beſtimmte Feſtſetzungen über einen Felddienſtunter a

pflichtgemahen Henth dem Furſt derte enDem pflichtgemäßen Bemühen unterſtützen wird, dem der zur Landtags auflöſung führen kann, erſten zu Salm-Horſtmar als Eingrif in S

e e e zeige ehe ee r b S J H Sgebieten. Wie unſer Prinzregent in ſeiner Rede un Da Stadtrat) Benno Schmidt in Frankfurt g. M
kte bei ſeiner Einführung den Amtseid zu leiſten c nals die Zebenken gegen den u r nenſerſchlog betont ha e da r I en Jnr edem- ha i t betrieb auf dem DortmundEmsKanal zu zerſtreuen,ſamen vaterländiſchen Gedenkens. Nach en Willen ne e worauf das Geſetz angenommen wurde.

ſoll dies Jahrhundertgedächtnis guch in i„Auf vielen Geſichtern konnte man ei imli eh Bayern herzlich und würdig begangen werden. Prinz emer en als er e r e Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 12. März.) Jm
e Tegent Ludwig hat daher während ſeiner Anweſenheit in dem Oberbürgermeiſter die Worte nachſprach: bgeordnetenhaus wurde am Mittwoch, nachdem die auf
e Berlin den Deutſchen Kaiſer eingeladen, an „Jch ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und All der Tagesordnung ſtehenden Anträge und kleinere Vor

der patriotiſchen Feier teilzunehmen, die auf Anordnung Wiſſenden, daß ich Sr. Majeſtät dem Könige von lagen abgeſeht worden waren, weil Wortmeldungen dazu
unſeres Regenten am 25. Auguſt d. J. in der Befreiungs Preußen, meinem allergnädigſten Herrn, treu und ge vorlagen, das Eiſenbahnanleihegeſe z in erſter
en e e Sie wird im Geiſte horſam ſein werde uſw. Leſung beraten. Die darin vorgeſehenen Verkehrsver-

onig Vudwige d Sehalten werden, deſſen Was das Genoſſenblatt ſchreibt, iſt nherzig; veſſerungen wurden von allen Rednern begrüßt, jedoch beJlühende Vaterlandsliebe ſich in jener ſtolzen Halle ihr man weiß, daß e ren e e merkte Abg. Dr. Ehlers (Vpt.), daß auch dieſes Geſeß
Denkmal geſeht hat im Gebiete nes Herrſcher der Formſache anſehen Wenn aber das ſoialdemokratiſche nicht ausreichen werde, um den Wagenmangel völlig zu

Jdee unſerer nationalen Einheit Eh d r h Organ die Stirn hat, die Eidesleiſtung öffentlich zu ver Seſeitigen. Es folgte die zweite Leſung des Etats desS r eng Sinheit, Ehre und Größe be ſpotten, ſo iſt das eine Ungezogenheit und ein Mangel an Fin anz miniſteriums wobei ſich eine ziemlichgeiſtert geweſen iſt. Nachdem der Kaiſer die Einladung Takt ſondergleichen und überdies eine kapitale Dummheit. heftige Debatte über die Oſtmarkenzulagen ent
e mit Freuden angenommen hat, werden ſämtliche deutſche Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auf Grund dieſes Vor ſpann, die von den Polen Mierett, v. Traämp-

e eine e e eſſen e e kommniſſes auch denſenigen Genoſſen, die mit reinem Ge e e der ſowie le n e
e hme ar dieſem va erländi hen Feſt eingeladen e i J orchardt o3.) als orruptionsge er char eS werden, das Zeugnis von der innigen Gemeinſchaft ab e nen d en unterſtellt

t e a den wird, daß ſie nur eine Komödie ſpielen kämpft wurden, während ſie Abg. Dr. Friedberg (ul)legen ſoll, in der Bayerns Herrſcherhaus und Volk ſich So frati e geri und Finanzminiſter Dr. Len e als notwendiges Erfor
mit dem großen deutſchen Vaterlaände verbunden fühlen. e nen n er vent mn der jüngſten Vorſtandsſihung des ſogtaldemokratiſchen dernis der Polenpolitit verteidigten Dann ging man rlanne Ginführung einer An Vereins Hüſſeldorf wurde beſchloffen gegen e Beratung der Alten penſionärfrage über Die SZeigepflicht für Muſiklehrer) und Dehrerinnen jenigen Genoſſen, die bei den St adtverordneten- Budgetkommiſſion hatte dazu einen Antrag geſtellt, wonach
at mit Recht in jenen Kreiſen, beſonders be Klavier wahlen im Oktober v. J. nachweislich Gegner gewählt die Grundſätze für die Gewährung von Zuwendungen an
Merinnen, große Beunruhigung hervorgeruſen, weil haben, das Ausſchlußverfahren einzuleiten, und die Altenpenſionäre dahin äbgeändert werden ſollen, daß

man annimmt, es ſei die Einführung einer Konzeſſion ger Denjenigen, die gar nicht oder nur zur Hauptwahl oder ein beſonderer Antrag dazu nicht erforderlich iſt, und daß
Jlant, die nur auf Grund nachgewieſener Befähigung fur Erſatzwahl gewählt haben, eine Rüſge zu erteilen. bei Ruhegehältern bis 1500 Mk. ine Zuwendung un
die Unterrichtserteilung erteilt werden ſoll. Dieſe Auf Das Schiedsgericht der ſogialdemokratiſchen Partei Gö p. bedingt zu erfolgen habe. Darüber hinausgehend forderte

Faſſung ſoll wie eine offiziöſe Korreſpondeng verſichert in gen erkannte auf Ausſchluß des Genoſſen ein Antrag des Zeukrums und der beiden liberalen Par
nicht zutreffend ſein, denn es handle ſich nicht um eine Brückner aus der Partei. Brückner hatte gegen die teien die geſetzliche Feſtlegung dieſer Grundſätze und zwar

Konzeſſions ſondern nur um eine Anzeigep flicht Landtagskandidatur des Genoſſen Kinkel, der betrüge ſo, daß die Zuwendung nach einem beſtimmten Pro tſas
bei der zuſtändigen Behörde, d. h. bei der Behörde des riſcher Mäachenſchaften überführt war in ſcharfer Weiſe erfolgen ſoll. Jn der Debatt.

dem der Unterricht erteilt werden ſoll Ftellung genommen. Das Shiedsgericht lehnte ab, in anig daß e
ſpon eng widerſpricht ich aber, denn eildgrübenu v e n

rüng und mit einer Prüfung der V
wegen begnügen wollten, forderten die a
in deren Namen die Abgg. v. S
der Kaſſel (nl.), Viereck

ltniſſe v mtsdie anderen Parteien,
aviigny (Z), Schroe-

n nterricht g ſt t daß Brückner ſich einese er ſt e re e e welche die beharrlichen Zuwi nan h m Beſchlüſſe der
en in berg grſen arteiorganiſation ſchuldig gemacht habe.Unterricht dartun. Dabei iſt unter Unzuverläſſigteit i ſchuldig gemach

(fk.) Delius (Vp.) undich nur ein i her Mangel zu verſtehen, Ströbel (Soz.) ſprachen, die geſehliche Feſtlegung Derſondern auch ein Fehlen derjenigen Kennt: Parlamentarisches. darauf abgielende Antrag wurde denn auch angenommen
m iſee deren Beſitz für einen erfolgreichen Unterricht und neben ihm der Vorſchlag der Budgetkommiſſion, obunerläßlich iſt. Außerdem ſoll die Entſcheidung einer Herrenhaus. (Sitzung vom 12. März.) Jm Herren i

aßlt M wohl Finanzminiſter Dr. Len e ſich gegen die geſetzZokalbehörde, die die Erteilung des Unkerrichts unkerſagt, haus gedachte am Mittwoch der Präſident von Wedel liche Feſtlegung ausgeſprochen hatte. Das Haus beriet
für das ganze Deutſche Reich gelten. Wird noch der Jahrhundertfeier. Bei der Beratung des dann noch über die Gewährung von Teurungs-
hinzugefügt, daß eine „Anzeigepflicht“ auch für dramga- Fortbildungsſchulgeſetzes für das platte Land

ne e e Zulagen an kinderreiche Unter beamte Dietiſchen Unterricht eingeführt werden ſoll, ſo kann man in trat Kardinal Kopp nachdrücklich für den Religions Budgetkommiſſion hat beantragt, einen Nachtragsetat zu

zuckend bewegten ſich die Hände auf der Decke hin und als der Arzt gegangen und er, am Sterbebett auf die aUNachbarskinder. her. S Knie fallend, heiß und bitterlich weinte, tat Tante Lotte
„Mutter Mütterchen!“ nichts um ihn zu tröſten und zu beruhigen. Nachdem ſieRoman von B. v. d. Lancken. Stephan ſchob die Frau, das Mädchen zur Seite, er das Mädchen mit der Trauernachricht zu ihrem Bruder

x warf ſich vor dem Bett auf die Knie und ſah mit ber und zu Franz von Max well geſchickt, ſetzte ſie ſich ſeill in(3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) e e e e Blick in die geliebten, e en n W en W
Der erſte, der dem jugendli reis führ o grauſam veränderten Züge Dann kam die Toten rau, um die Leiche zu waſchenwar Somnnb, als er i er e r e n „Mütterchen, mein liebes gutes Mütterchen,“ flüſterte und einzukleiden, und während dieſer Zeit ſchlich ſich

Kadettenanſtalt gekommen war. Die Gefährten hatten er. Aber nicht wie ſonſt glitt ein mildes, holdes Lächeln Stephan in das Wohnzimmer auf den
Platz am Fenſterihn zur Bahn begleitet. Die beiden Knaben hätten es als Antwort auf ſeine kindlichen Koſenamen über ihr den die Mutter, ſo lange er denken konnte, jeden Nach

unter ihrer Würde gehalten, irgend welch weiches efühl Antlitz; es blieb ſtarr und regungslos, und nur dieHände mittag innegehabt hatte. Auch heute hatte ſie hier gezu es ſie raten n nur r feſt e Hände Be zuckten und krampften ſich zuſammen. ſeſſen, als er fröhlichen Sinnes förtgegangen und ihr den
Sidonte und die kleine Dorothee weinten. Edmund „Ach, Mütterchen, Mütterchen, mein Mütterchen! letzten Kuß gegeben; von hier aus hatte ſie ihm durchs
ſchämte ſich der Tränen, die um ihn floſſen, ſprang raſch Er ſtreckte die Arme über das Bett, und ſein Kopf ſank Fenſter einen Abſchiedsgruß Zugewinkt, den Abſchieds-
ins Koupee und winkte, jede Regung der Wehmut unter mit tiefem, ſchmerzlichem Schluchzen auf die Kiſſen. Wenn gruß fürs Leben. Auf dem Nähtiſch lag noch ihre Hand

dDrückend, immer wieder ein „Lebewohl“ mit der Hand. ſie ſtarb, wenn ſie ihm genommen wurde, ſeine Mutter, arbeit, die Nadel mit dem Faden darin ſteckend, eine
Die Zurückbleibenden ſchloſſen ſich nöch feſter aneinander, dieſe Mutker! Er vermochte dieſen Gedanken nicht aus ſeiner kleinen Kravat

n e e e än de leerez und die Ferien führten den Freund und Bruder ja au zudenken. Er ſtand dann ganz allein, ohne Heimat, ohne daneben ſtand der viel gebrau te, zierliche ſilbernegingerS regelmäßig zu ihnen zurück. So vergingen die Ja n Elternhaus alles war mit einem Schlag verloren. hut ihre letzte irdiſche Arbeit war für ihn geweſen.
S Man es recht gemerkt, waren die beiden Knaben zuJünge Keine der drei Anweſenden wagte es den Jüngling Er hätte aufſchreien mögen vor Jammer; ſorgfältig legte
e lingen herangewachſen und Sidonie ein hübſches, vor in ſeinem Schmerz zu ſtören. Sie wußten, wie ſehr er die Arbeit und den

r Irbeit Fingerhut zuſammen und verſchloß enehm ausſehendes Mädchen geworden; nur Dorothee war Mutter und Sohn ſich geliebt, was einer dem anderen beides in ſeinem Schreibpult.

e et e enoch immer die „Kleine geweſen, welch ſchlichtes, einfaches und doch ſo ſonniges baren Erinnerungszeichen an ſeiner Mutter Liebe un
Heim dieſe n ereenene e Der Arzt Fürſorge wollte er aufheben für ſein ganzes Leben.e Es war mehrere Tage nach dem Unfall auf dem Eiſe. onſtatierte einen Nervenſchlag, es ſei ei dem zarten, ge

e Dorothee h ihre ncht; ſchwächten Körper der Kranken wenig Hoffnung. Er r e
e n en et z t Hand etter Stephans Mutter, der auch zugleich ſeine a Ster neien. Tante Lotte unterzog ſich allen nötigen Hand ten Vetter von Sn e e e eher Kuchen leiſtungen. Sie liebte ihre ſanfte, heitere Frau, wie jeder er a e a e paar der den er

eingeladen. Die gange Geſellſchaft ſaß wohlgemut um e geliebt hatte. Alle Mühen erwieſen ſich als nuhlos nnd a e b eben v a n Den ſollte
den Tiſch herum, als die Korridorglode laut und heftig und der Tod krat ein, ohne daß Frau von Wasmer das mund, was mit Stephan geſchehen, wo er bleiben ſollte.

ſer rei i ieder Jch nehme ihn mit,“ ſagte der alte Herr, ein Edeldas Hausmädchen blaß un el Bewußtſein auch nur einen Augenblick wieder erlangt ch it, a Herr, Se e Bee re n e re mann von echten Schrok und Korn Bin ſeit dem Todeert möchte gang ſchnell heimkommen; und 96 Fräulein et S meiner Frau auch allein und die Penſton reicht ſhon fürSloltenderg ch einmal mitkommen wollte Welch eine Fülle von Jammer und Leid, wie viel mich und den Jungen. Jhn irgend wohin in einePenſion
ehe eng re a du ganzer Köre Majeſtät und Ehrfurcht liegt in dieſem einen Wort. e u zu geben, wäre nicht im Sinne

per itterte er vermochte kein Wort über die Lippen zu Sie war tot, ganz ſtill lag ſte nun in ihrem weißen, ſeiner r unbringen und ſtürzte fort, ohne Mütze, ohne Abſchied einfachen Bett, den Kopf ein klein wenig zur Seite ge Der Direkkor des Gymnaſiums kam den Wünſchen

Fräulei i üge zei 1 z en. Ei il der Sachen wurdeFräulein Stoltenberg warf ein Tuch um die Schul üeigt, die Augen feſt geſchloſſen. Jhre Züge zeigten einen des älten Herrn entgegen. Ein Teilſern und eilte ihm e Edmund, Sidonie und e ſtillen Friedensausdruck, der Tod hatte die Spuren der We en e Reſt blieb für eine e Hut rnnee
thee blieben erſchreckt und voraufgegangenen Kampfesſtunden fortgewiſcht älles glatt ab, mein r en n e gu Stuc
Die Hauswirtin und ihr ne Waren un die Sie hat ein ſchönes Sterben gehabt, das muß Jhr Stephan aber war es, er e ihm e e v ein g n

Kranke beſchäftigt; Frau von Wasmer war zu Bett ge beſter Troſt ſein,“ ſagte der Doktor, an Stephan heran von ſeinem Herzen geriſf l g Aſloren ſah ne vorg
bracht, und in dem kleinen, ſonſt ſo peinlich ordentlichen tkretend. „Das Sterben iſt oft entſetzlich ſchwer danken Heim ſich ſo unter ſeinen Augen auflöſen ſah

i e v e Gott i ferſpart blieb. am der Abſchied von ihrem Grab und von dem desVaters,Schlafzimmer lagen die Kleidungsſtücke umher, wie man Sie Gott, daß ihr ein ſchwerer Kampf erſpart blieb. kam der Ab aſo de Seele abgezogen; an dem runden Tiſch, der Stephan ſah den alten, gütigen Mann verſtändnislos e e e n Hrn von Maxwell, vom Profeſſor,
vor einem altmodiſchen Sopha ſtand, brannte die Lampe, an; ſein ſchmerzdurchwühltes junges Herz konnte ſich noch Tante otte un e
und ihr Schein fiel auf das wachsbleiche, ſchmale Geſicht nicht durchringen zu dein, was man von ihm verlangte „Für immer, Herr Profeſſor, für immer,“ ſagte er
mit den tief in ihren Höhlen zuſammengeſunkenen Augen Er hatte ſeine Mutter verlbren, darin lag für ihn zu mit erſtickter Stimme.
und der feinen Naſe, die ſcharf und ſpitz hervortrat nächſt der Jnbegriff des ſchmerzlichen Erdenleidens, und (Fortſehung folgt.)



fordern, aus dem ſolche Zulagen gewährt werden ſollen.
Anträge von verſchiedenen Parteien des Hauſes verlangen
aber, daß die Teurungszulagen nicht nur den Unter
beamten, ſondern auch den mittleren Beamten ge
e werden ſollen. Die Erörterung kam noch nicht zu

nde und wird am Donnerstag fortgeſetzt werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 12. März. Jn der geſtrigen Stadtver

ordnet,en ſitzung wurde beſchloſſen, für die etwa 2800
gewerblichen Fortbildungsſchüler, die zurzeit Klaſſenräume
in den Volks und Mittelſchulen benutzen, nach dem Vor
bild der Städte Magdeburg, Erfurt und Kaſſel, ein
eigenes Schulgebäude zu beſchaffen. Als Bauplatz
iſt das ſogen. Trödelviertel in Ausſicht genommen. Der
Magiſtrat hat dieſes in der Nähe des Marktes gelegene
Terrain zum Teil deshalb gewählt, weil er dort in den
engen Gaſſen, wo die älteſten Häuſer von Halle, niedrige,
verfallene Baracken, ſtehen, eine umfangreiche Sanierung
ins Werk ſetzen will. Es ſollen abermals weit über
Million Mark Mittel aufgewendet werden, die alten Häuſer
in den Beſitz der Stadt überzuführen, um ſie niederlegen
zu können. Uber die Baupolizei und den künſtleriſchen
Beirat, der vor zwei Jahren durch Ortsſtatut ein geſetzt
wurde, um über die Verſchandelung der Straßen
durch Reklame, geſchmackloſe Aushängeſchilder uſw.
zu wachen, wurde geklagt, daß beide ihr Amt zu rigoros
und zum Schaden der Geſchäftswelt, die in den Geſchäfts
ſtraßen wirkſame, in die Augen ſpringende Reklame nicht
entbehren könne, hant haben. Man will dadurch Abhilfe
ſchaffen, daß man in den künſtleriſchen Beirat, dem bisher
nur Künſtler, unſere erſten Architekten, angehören, drei
gewerbetreibende Kaufleute entſendet. Um die traurigen
Gagen der Thegterorcheſter- Mitglieder aufzu
beſſern, die im Durchſchnitt nur 125 Mark pro Monat
beziehen, alſo im Jahre 1500 Mark, beſchloß man, den
ſtädtiſchen Zuſchuß zur Beſoldung des Orcheſters von
10 000 Mark auf 18 550 Mark zu erhöhen.

f. Salzwedel, 13. März. Hier wurde quer über
einen Promenadenweg von unbekannten Tätern ein
ſtarker Draht geſpannt. Zwei Radfahrer
ſtürzten darüber. Der eine wurde ſchwer, der andere
leicht verletzt.

Mühlhauſen i. Th. 12. März. Jn den dieſer
Tage verhafteten Arbeitern Koch und Schaffran, die
am hellen Tage auf dem Bahnhofe einer Lokomobile
ſämtlicher Meſſtngteile beraubten, wurden zwei raffi
nierte Bahnhofsdiebe unſchädlich gemacht. Es
hat ſich t, daß ſie in Waggons Kiſten er

ihnen nicht paßte oder was zu

Hehlereten führten.
f. Quedlinburg, 13. März. Der 12 jährige

Volksſchäüler Franz Köſters erhängte ſich. Der
Knabe war von ſeinen Eltern, die vermuteten, er würde
nicht verſetzt, wiederholt zum Fleiß ermahnt worden. Das
nahm ſich der nervöſe Knabe ſo zu Herzen, daß er die
unſelige Tat beging. Eine Nachfrage in der Schule
ergab, daß der Knabe verſetzt worden wäre.
t Altenburg, 13 März. Jm Alter von 72 Jahren

verſtarb im Orte Primmelwitz der frühere Gut
beſitzer, jetzt Rentner und Standesbeamte Louis
Kipping, eine nicht nur im Altenburger Lande, ſon
dern auch über deſſen Grenzen hinaus ſehr bekannte
Perſönlichkeit. Der Verſtorbene, ein Altenkunger Bauer
von echtem Schrot und Korn, Gründer mehrerer land
wirtſchaftlicher Vereine im Herzogtum, war auch oft
Obmann des gemeinſchaftlichen Schwurgerichts in Gera.
Der jetzige Herzog wie auch ſein Vorgär ger hielten hin
und wieder in ſeinem Beſiztum Einkehr

F. Uhlſtädt (S.- A.), 13. März. Die Leiche eines
jungen Mädchens, anſcheinend aus b ſſ ren Ständen,
wurde am Wehr der Saale geborger. Es dürfte ſi h um
eine junge Dame aus dem Rheiglande handeln, welche
ſich in einer Penſion in Rudolſtadt befand und von dort
ſeit Anfarg Februar verſchwunden war. Was das
Mädchen in den Tod getrieben ha, iſt noch nicht geklärt.

Merseburg und Amgegend.
13. März.

e an welche hule ſchien wir unſerKind Die inhaltsſchwere Frage, die Tauſende von
Eltern in letzter Zeit angelegentlichſt beſchäftigt hat! Es
ſind diejenigen Eltern, die ihren Kindern den Beſuch
einer höheren Schule ermöglichen können. Wer das
Schulgeld nicht aufbringen kann, weiß, daß er ſein Kind
bei der Volksſchule anmelden muß, ſobald das ſchulpflich
tige Alter da iſt. Wer ſich in beſſeren Verhältniſſen be
findet, aber an einem Orte lebt, der außer der Volks
ſchule vielleicht nur noch eine höhere Schule hat, dem

fällt die Beantwortung der obigenFrage auch nicht ſchwer.
Bei der Wahl unter verſchiedenen höheren Schulen kommt
das Uberlegen, das Hin und Herſchwanken, bis man ſich
für die ſcheinbar geeignetſte entſchieden hat. Eltern
wollen ihren Kindern den Lebensweg ebnen und ſie mit
ſolchen Kenntniſſen ausrüſten, die ihnen ſpäter am dien
lichſten ſind. Um ſich hierin nicht zu irren, müßte ihnen
aber ſchon bekannt ſein, welchen Lebensweg das Kind ein
mal gehen wird heut nicht nur der Sohn, ſondern auch
die Tochter. Die geiſtigen Anlagen, die nach einer be
ſtimmten Richtung weiſen, ſind jedoch noch im Leim
zuſtande und werden erſt ſichtbar werden, wenn ſich ein
Schulwechſel nicht mehr empfiehlt. Wird man den Sohn
ſtudieren laſſen und was wird er ſtudieren Soll er mit
dem „Einjährigen“ die Schule verlaſſen und einen kauf
männiſchen oder ſonſt welchen Beruf ergreifen Und der
ſorgende Vater ſucht auch die Ausſichten abzuſchätzen, die
ſich in den gelehrten Berufen, im Handel, in der Kunſt,
in den Beamtenkarrieren, nach 15 bis 20 Jahren bieten
werden. Von ſeinen Bekannten, die er um ihre Mei
nung befragt, welche Schule die beſte ſei, wird ihm bald
dieſe bald jene genannt werden. Er wird ſchließlich froh
ſein, wenn die Anmeldung erfolgt iſt, und er nicht mehr
über die Beſonderheiten der unterſchiedlichen Schul
betriebe nachzudenken hat. Von dem Tage an wird au
die Frage nach dem einſtigen Beruf des Sprößlings wie
der in den Hintergrund treten. Kommt Zeit, kommt
Rat! Bei der Berufswahl werden zudem noch andere
Momente mitſprechen als nur das Maß der Schulbil
dung, und über ſie iſt man gleichfalls noch im Ungewiſſen.

S Slipendien für Beſucher gewerbelicher Fachſchulen. Die Handelskammer zu Halle
a. S. kann ein Stipendium von 150 Mark und zwei ſolche
von je 100 Mark aus dem Stipendienfonds der Handels
kammer verleihen. Dieſe Stipendien ſollen zur Beſtrei
tung von Auslagen, die durch den Beſuch einer kauf
männiſchen oder gewerblichen Fachſchule oder Bergbau
ſchule notwendig werden, dienen. Die Stipendien können
gewährt werden bedürftigen Söhnen von Kaufleuten vder
kaufmänniſchen Angeſtellten aus dem Bezirke der Handels
kammer zu Halle a. S. (Regierungsbezirk Merſeburg
mit Ausnahme der Kreiſe Sangerhauſen und Schweinitz)
oder ſolchen jungen Leuten, welche bei einer Firma des
Handelskammerbezirkes ihre Vorbildung zu einem kauf
männiſchen oder techniſchenn Berufe empfangen oder
empfangen haben. Nähere Auskunft erteilt das Bureau
der Handelskammer zu Halle Frauckeſtraße 5 Be
werbungsſchreiben ſind bis zum 1. April o. J. n vie
Handelskammer zu richten.

Ermäßigte Eiſenbahnfahrpreiſe. Der
Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins hat den Herrn
Miniſter der bfſentlichen Arbeiten eine Eingabe dahin
gehend unterbreitet, daß bei Eiſenbahnfahrten zu Schul
ausflügen von den Schülern und Schülerinnen und den
ſie begleitenden Lehrern und Lehrerinnen nur der Mili-
tärpreis erhoben werde.

Die Generale Verſammlung des
Verkehrs Vereins, die am Mittwoch
abend in Müllers Hotel ſtattfand, war leider nur
ſchwach beſucht. Der Vorſitzende, Stadtrat Thiele,
erſtattete wächſt den Jahres ber

zur

werden zu Kaſſenbericht gab
Bankdirektor Bauer. Der Beſtand der Keſſe
bez ffert ſich danach auf 1814 90 Mk. die Mitgliederzahl
bekrägt 170. Die beantragte Entlaſtung wurde erteilt.
Hierbei ſprach Rechtsanwalt Dr. Rademacher den
Wunſch aus, daß die Mitglieder ſich noch mehr an den
Verſammlungen beteiligen und durch Anregungen, Uber
mittelung von Wünſchen, Beſchwerden uſw. ihr Intereſſe
an dem Verein und dadurch an dem geſamten Verkehrs
weſen unſerer Stadt bekanden ſollten. Als Mitglieder
des Vorſtandes wurden wiedergewählt Kommerzienret
Berger, Generaldirektor Blancke, Kaufmann Dob
kowitz und an Stelle des ausgeſchießenen Stadtrats
Dr. Hauswald Rentier Rügo w. Die Geſchäfte verteilte
der Vorſtand unter ſich wie folgt. Stadtrat Thiele
Vorſitzender, Stellvertreter Rechtsanwalt Dr. Rade
macher, Bankoirektor Bauer Schetzmeiſter, Mühlen
beſitzer Heberer Schriftführer, Rentier Oekar Leberl
und Fabrikbeſitzer Engel Stelloertreter, Kommerzienrat
E Berger, Bergwerkedirektor Gebhardt, General
direktor Blancke, Maurermeiſter Günther, Kauf
mann Dobkowitz und Rentier Rügow Beiſitzer. Die
Verſammlung wurde, nachdem noch einige Eingänge von
Proſpekten und Fremdenführern bekannt gegeben worden
waren, gegen 10 Uhr geſchloſſen.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umgegend. Die für Mittwoch
einberufene Monatsverſammlung wurde pünktlich zur

J

angeſetzten Zeit eröffnet und erfreute ſich eines recht
regen Beſuches. Die Erledigung der Tagesordnung
ging programmäßig von ſtatten. Nach der Begrüßung
der neu erſchienenen Mitglieder wurde das Protokoll
der letzten Verſammlung verleſen und anſtandslos
unterzeichnet. Sodann verlas der Vorſitzende noch
einige eingegangene Schreiben, um alsdann zum Haupt
punkt des Abends überzugehen: „Zeitentſprechender
Vortrag des Lehrers Kram er über natürliche Brut
Der Vortragende entledigte ſich ſeiner Aufgabe in ſo
gusführlicher Weiſe, daß in der nachfolgenden Dis
kuſſion nicht eine einzige Anfrage aufgeworfen wurde.
Alle Anweſenden waren von dem Gehörten voll be
friedigt und der Vorſitzende konnte dem Redner ſeinen
wärmſten Dank ſeitens des Vereins ausſprechen. Weiter
wurden die Mitglieder gebeten, ihre Angaben über den
Verkauf von Bruteiern und Junggeflügel an den in der
Verein sannonce angegebenen Stellen niederzulegen.
Schließlich fand noch die Verſteigerung eines geſtreiften
PlymouthRaks Hahnes ſtatt und wurde im Anſchluß
hieran noch der Antrag geſtellt, in Zukunft in jeder
Verſammlung Tiere von Mitgliedern vorzuführen,
deren Vorzüge alsdann von dem betreffenden Beſitzer
erläutert werden ſollen. Hierauf erfolgte Schluß der
Verſammlung

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
welche mit ihrem Gründung jahre bekanntlich bis 1828
zurückreicht, hatte am Mittwoch abend, dem Zuge der Zeit

folgend, eine Feſtaufführung zur 100 jährigen
Erinnerungsfeier der Erhebung Preußens
veranſtaltet, die einen recht würdigen und intereſſanten
Verlauf nahm. Das Orcheſter gab zunächſt die ent
ſprechende Einleitung mit altpreußiſchen Märſchen,
Kompoſitionen Körnerſcher Kriegslieder uſw., ein ge

dankenre cher Prolog ließ ſodann, von einer Dame tadel
los geſprochen, die große Epoche vor hundert Jahren am
Geiſte der Zuhörer vorüberziehen und hierauf ging Ernſt
von Wildenbruchs vaterländiſches Schauſpiel „Der
Menwonit“ oder „Der Aufruf Schills“ über die weltbedeu
tenden Bretter. Das Stück ſpielt in einem Dorfe bei Danzig
und ſührt mitten hinein in die für Preußen ſo traurige
Situation des Jahres 1809. Der Dichter zeichnet ſcharfe
Bilder von der Mennonitengemeinde, in deren Gliedern
ſich wichts von Patriotismus regt; rur ſklaviſche Unter
wünfigkeit herrſcht gegenüber den in Danzig reſidierenden
Franzoſen und eng begrenzte Kirchturmsintereſſen nehmen
das ganze Weſen dieſer jede Waffe verſchmähenden
Sektierer in Beſchlog. Bei ſolchen Leuten konnte der
Gedanke an eine Befreiung vom Joche der fremden Er
oberer keine Unterſtützung finden und ſte ſprachen es auch
offen aus, daß es ihnen gleichgültig iſt, wer ſie regiert.
Jn dieſe abſtoßend wirkende Schlaffheit gegenüber den
Zeitereigniſſen bringt auch der Pflegeſohn des Dorf

old, mit ſeinem anders gearteten Charakter

chrvitnr- ches hmit Schill ympathiſtert, wird verlacht, ein geheimer Bote
Schills mit Gefangennahme und Auslieferung bedroht
und, nachdem Reinhold dieſen preußiſchen Sendling aus
den Klauen der Franzoſen gerettet, fällt er ſelbſt mit
ſeiner Geliebten, der Tochter des Gemeindeälteſten, den
franzöſiſchen Schergen in die Hände. Die Angſt und
Aufregung tötet das liebende Mädchen bei der Gefangen
nahme in den Armen ihres beſtürzten Vaters, ſo
daß nur Reinhold als Opfer der patriotiſchen Volks
bewegung den Kugeln zum Opfer Fällt, nachdem er
vorher ſeinen Gegner Matthias, der ihn wegen Marias
Liebe tödlich haßt, mit einer franzöſiſchen Piſtole er
ſchoſſen hat. Die Vorführung ging flott von ſtaften
und das Publikum folgte der Entwicklung der Hand
lung auf der Bühne mit geſpannter Erwartung. Reicher
Beiſall belohnte die wackeren Spieler, die mit der Auf
führung dieſes Stückes eine ſchwere Aufgabe übernommen
halten, zu deren glücklicher Löſung man ihnen gratulieren

kann. Nach Schluß der Komödie ſpielte ſich noch
ein ſchöner Akt auf der Bühne ab. Vor ver
ſammelten Mitgliedern wurde Fräulein Winkel,
die treueſte Stüße unter den mitſpielenden Damen der
Geſellſchaft, anläßlich ihres heutigen hundertſten
Auftretens durch eine Anſprache des Herrn Selle
und ein prächtiges Geſchenk geehrt. Ein dreifaches Hoch
auf Frl. Winkel ſch'oß die freudig dargebrachte Ovation.
Nach kurzer Pauſe trat der übliche Ball in ſeine Rechte
und gab dem intereſſanten Abend ſeinen Abſchluß.

Verein für Heimatkunde. Die nächſte Ver
ſammlung des Vereins, welche am Montag den 17 ds.
Mts. abends 8 Uhr, im Saale des Reſtaurants
Herzog Chriſtian ſtattfindet, wird gleichfalls der
Erinnerung an die große Zeit vor 100 Jahren gewidmet
ſein. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Vorträge:

Des Superintendenten GoebelNiederbeuna über
Freiherr von Lützow, nach unveröffentlichten Memoiren
eines Freihe tskriegers. 2. Des Paſtor Werther
über Die Erſtürmung von Merſeburg am 29. April
1813* und 3. des Privatmanns Schwickert über
„KriegervereinsReminiszenz zum 17. März 813, aus
den Papieren eines Merſeburger Veteranen Gäſte ſind
willkommen.

Der Bericht über die Generalverſamm-
lung des Vaterländiſchen Frauen- Vereins
Merſeburg Stadt befindet ſich auf der 2. Beilage
dieſes Blattes.

1. Berichtigung zurvom Neumarkt. Nr. 10. Der Knabe muß heißen
Oswald Kunth. 2. Ergänzung der Konfir-
mandenliſte vom Neumarkt. Dem Verzeichnis
der Knaben ſind noch hinzuzufügen: Guſtao Friedrich
und Otto Günther

Konfirmandenliſte S



Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.
Als Kandidaten für die bevorſtehende Landtagswahl

wurden dieſer Tage im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
von den Konſervativen und dem Bunde der Landwirte
Landrat a. D. Generaldirektor WincklerSalſitz und
Fabrikbeſitzer Knabe Freyburg ernannt. Beide gehören
ſelbſtverſtändlich der deutſch konſervativen Partei an eine
Meldung, daß der letztere freikonſervativ ſei, entſpricht
nach unſeren Jnformationen nicht den Tatſachen. Da
dieſe Meldung die konſervative Halleſche Zeitung brachte,
ſo beabſichtigte man jedenfalls, von vornherein betr. der
Parteizugehörigkeit des zweiten Kandidaten im Trüben
zu fiſchen. Generaldirektor Winckler war bisher Land
tagsabgeordneter in Weißenfels Zeitz. Da das Bündnis
mit den Nationalliberalen dort in die Brüche gegangen
iſt, hat man anſcheinend Angſt, das Mandat zu verlieren

und die Deutſch-Konſervativen im Abgeordnetenhauſe
ohne den Abg. Winckler wäre ja undenkbar. Daher
das kleine Tauſchgeſchäft, gegen das ſich übrigens ein
ſichtsvolle konſervative Kreiſe des Wahlbezirks Merſeburg
Querfurt mit allen Kräften gewehrt haben, aber der
Fünfmännerrat der Großgrundbeſitzer beſtimmt und
die Kleinen haben zu ſchweigen, ſich pflichtgemäß zu fügen
und am Wahltage zu wählen. So will es eben die echte
und wahrhaft konſervative Geſinnung. Daß vielen
Konſervativen hier der Abg. Wir ckler höchſt unſympathiſch
iſt, da er auf dem alleräußerſten rechten Flügel ſteht,
brauchen wir wohl nicht beſonders hervorzuheben.

Uber die Gegenkandidaten der vereinigten Liberalen
verlautet noch nichts; hoffentlich hört man auch hier bald,
welche Männer auf den Schild erhoben werden. Zeit
wird es, daß bald mit den Vorarbeiten begonnen wird,
denn die Wahlen finden bekanntlich am 14 Mai d. J. ſtatt.

s Leunga, 12. März. Vaterländiſche Ge
dächtnisfeier. Am Sonntage fand hier eine Feier
ſtatt zum Gedächtnis der 100. Wiederkehr des Tages der
Erhebung Preußens. Zu dieſem Zwecke wurde ein Feſt
gottesdienſt abgehalten, an welchen der „Landwehrverein
von Leung, Röſſen und Göhlitzſch“ teilnahm. Unter den
Klängen der Muſik zog der Verein mit ſeiner Fahne zur
Kirche, die bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die
erhebende Feier wird ſicher dazu beigetragen haben, die
vaterländiſche Geſinnung in unſerer Bevölkerung zu
kräftigen.

v. Günthersdorf, 11. März. Ein hieſiger Ein
Urnen,wohner fand beim Ausſchachten verſchiedene

welche aber leider zerfielen. Schon kürzlich wurden bei
anderen Erdarbeiten eine Anzahl Urnen und auch zwei
Menſchengeripppe gefunden. Auch dieſe Funde zer-
brachen unter den Händen des Finders.

SS3ſcherneddel, 11 März. Man macht hier über
all die Beobachtung, daß die eben geworfenen Hä schen
i größten Teil den Raben zum Opfer
allen. So bemerkte ein Landwirt, wie eine Schar

Raben fünf Häschen, anſcheinnend den ganzen Satz,
umzingelten und forttrugen. Man hat die Abſicht,
jetzt ſcharf gegen die Räuber vorzugehen.

Mücheln und Umgebung.
13. März.

V. Oechlitz, 12. März. Bei der geſtern nach
mittag 4 Uhr hierſelbſt im hieſigen Gemeindegaſthofe
ſtattgefundene Erſatzwahl eines Gemeindevertreters
für den verzogenen und bisherigen Gemeindevertreter
Landwirt Emtl Thieme wurde der Landwirt Heinrich
Gepler als Vertreter der zweiten Wählerklaſſe gewählt
Von neun wahlberechtigten Wählern übten ſieben ihr
Wahlrecht aus, welche ſämtlich ihre Stimme für den
obengenannten Vertreter abgaben. Dieſer nahm die
Wahl an. Die Wahlperiode erſtreckt ſich noch bis zum
31. März 1914. Am nächſten Montag nachmittag
ſoll die etwa 2800 Morgen umfaſſende Jagdflur der
hieſigen Gemeinde auf ſechs Jahre verpachtet werden.

Am nächſten Palmſonntag werden hier 12 Kinder,
nämlich 7 Knaben und 5 Mäbdchen, konfirmiert; im
Jahre vorher ebenfalls 12 Kinder und zwar 6 Knaben
und 6 Mädchen

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
14. März 1813. Die damaligen Zeitungen be

richten von der Ankunft des Generals von Tauentzien
in Berlin, von der Einbringung franzöſiſcher Ge
fangener aus Oranienburg und Brandenburg und
von der Reiſe des Kaiſers von Rußland, der ſich
auf dem Wege nach Breslau befindet. Wichtiger aber
iſt, daß an dieſem Tage Napoleon ſelbſt durch ge
meſſene Befehle in die Heeresſührung Eugens eingreift
und dem General Lauriſſon befiehlt, ſeine vier Divi
ſionen vorwärts Magdeburg zu vereinigen und nach
allen Seiten das Gerücht von einer bevorſtehenden
Offenſive zu verbreiten. Fortan ſind Napoleor s An
ordnungen darauf gerichtet, einen raſchen, entſcheiden
den Sieg über die Verbündeten zu erringen, zumal er
merkte, daß er Sachſens nicht mehr ſicher ſei und
Oſterreichs zweideutige Haltung zu Bedenken Veran-
laſſung gab.

15. März 18183. Dieſer Tag bringt eine große
Reihe berichtenswerter Ereigniſſe. Das wichtioſte iſt
wohl, daß an dieſem Tage Napoleon dem preußiſchen
Geſandten in Paris, Fürſten Hatzfeld mitteilen läßt,
er ſei geneigt, Preußen Zugeſtändniſſe zu machen.
Es war zum Glück zu ſpät; zum Glück, weil unter Um
ſtänden der preußiſche König zum Anſchluß an Napo
leon bereit geweſen wäre und dann die Geſchichte einen
völlig anderen für Deutſchland ungünſtigeren Verlauf
genommen hätte. An dieſem Tage hielt Kaiſer

Alexander von Rußland ſeinen feierlichen Einzug in
Breslau, vom Volke mit jubelnder Begeiſterung be
grüßt. Der König war ihm bis Oels entgegengefahren,
die Truppen hatken bis weit über die Tore Breslaus
hinaus Spalier gebildet. Am gleichen Tage wurde

durch preußiſche Kabinettsordre das ganze preußiſche
Land in vier nach rein militäriſchen Geſichtspunkten
geſchaffene Militär Gouvernements geteilt, an
deren Spitze je ein Militär und ein Zivilgouverneur
ſtand. Mit außergewöhnlichen Machtbefugniſſen aus
geſtattet, ſollten ſie es als ihre Hauptaufgabe erachten
für die kräftige und ſchleunige Ausführung aller auf
den Krieg gegen Frankreich bezüglichen Grlaſſe zu
ſorgen. Die vier Gouvernements umfaßten: das Gebiet
rechts der Weichſel, zwiſchen Weichſel und Oder, zwiſchen
Dder und Elbe, Schleſien. Am ſelben Tage zieht
General York in Berlin ein und zur ſelben Zeit erläßt
Napoleon ſeine Befehle an ſeine Generale für den
Angriff auf den Verbündeten. Der Vizeköntg hat
ſein Hauptquartier nach Magdeburg zu verlegen, um
welche Feſtung herum die franzöſiſchen Truppen zu
ſammenzuziehen ſind; die Stellungen ſind durch Ver
ſchanzungen zu ſtärken und von hier aus ſind beſtändige
Ausfälle zu machen. Marſchall Victor ſoll die Elbe
bis Torgau bewachen und RPeynier den Teil von
Torgau bis zur böhmiſchen Grenze. So ſchaltete und
walkete mitten im Herzen von Deutſchland der Fran
zoſenkaiſer vor 100 Jahren, während ein einziger ener
giſcher Geſamtangriff aller deutſchen Truppen das
franzöſiſche Heer in deutſchen Landen einfach erdrückt
oder über den Rhein hinweggefegt hätte. Und das
wäre wohl im Sinne der Vökker geweſen, aber die
Fürſten zögerten, teils aus Vorſicht, teils bänglich vor
dem militäriſchen Genie eines Napoleon, teils aus
diplomatiſchen Rückſtchten. Übrigens geht aus den
damaligen Briefen und Befehlen hervor, daß er mit
ſeinen Generglen und Vertretern in Deutſchland ſehr
unzufrieden iſt; mit Recht, denn Napoleons umfaſſende
Pläne wurden von den wenigſten ſeiner Generale ver
ſtanden und richtig gewürdigt.

Cletterwarte.
V. W. am 14. März: Ziemlich trüb, wärmer, ſtarker

Wind, zeitweiſe etwas Regen. 15. März: Abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, etwas kälter, nur noch etwas
Niederſchläge in Schauern.

Gerichtsverbancllungen.

e Wäre r ſan ne e) An12. Oktober vor. J. fuhr ein hieſiger Jnfanteriemajor in
einem leichten Federwagen auf der Straße von Ammen
dorf nach Halle. Neben dem Wagen lief ſein Hund, ein
großer Dobermann, her. Plötzlich raſte ein Automobil
„in Schnellzugsgeſchwindigkeit“ in der Richtung von
Ammendorf her an dem Wagen vorbei, vhne Hupen
ſignale gegeben zu haben. Der Hund wurde überfahren,
ſprang noch einmal mit lautem Schrei auf und blieb
dann mit gebrochenem Genick liegen. Das Automobil
fuhr eiligſt davon, doch konnte am nahen Bahnübergange,

vor dem es waren e t mußtdie Nummer ſeſtgeſte
gericht wurde der Führer des Kraſtwagens, der 28jährige
hauffeur Paul Chriſt aus Merſeburg, wegen

Sachbeſchädigung (Uberfahrens des Hundes) und wegen
Übertretung der Verordnung über den Verkehr mit Auto
mobilen zu 60 Mark Geldſtrafe verurteilt. Hiergegen
legte er Berufung ein mit der Begründung, er habe vom
überfahren des Hundes nichts bemerkt und ſei auch nicht
zu ſchnell gefahren. Die Strafkammer verwarf jedoch
die Berufung. Der Angeklagte habe nicht, wie es die
Verordnung verlange, beim Uberholen des Wagens recht-
zeitig Warnungsſignale gegeben und das Fahrttempo
verlangſamt. Ferner habe er ſich dadurch ſtrafbar ge
macht, daß er ſich nach dem Unfall durch beſchleunigte
Fahrt der Feſtſtellung der Automobilnummer zu ent
ziehen verſuchte.

Zweibrücken, 12. März. Vor dem Amtsgericht
ſtand für heute im zivilgerichtlichen Verfahren gegen
den Oberſten und Regimentskommandeur Ernſt Hen-
ningſt vom hieſigen 22. Jnf.- Reg. wegen des bekannten
Vorfalles am 5. Januar die Hauptverhandlung an.
Jm ſtrafrechtlichen Verfahren war der Oberſt bekännt
lich am 8. Februar vom Kriegsgericht der 3. Diviſion
in Landau zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft ver

urteilt worden. Zur Herbeiſchaffung der Akten dieſes
Gerichts, die ſich zur Zeit im Kriegsminiſterium in
S befinden, mußte die Verhandlung vertagt
werden.

7

Sport und Leibesübungen.
Jn dem Jnter nationalen Fußballweéett-

kampf Deutſchland gegen England am Kar
freitag in Berlin ſpielen für Deutſchland Tor: Hofmeiſter München; Verteidigung Diemer Berlin,
Möller-Kiel; Läufer: Völker Berlin, Edy-Leivzig,
Jungtow- Berlin; Sturm Fiſcher Duisburg, Kipp,

öble-Stuttgart, Fäger-Altong, Wegele- Karlsruhe.
Der Deutſche Fußball-Bund gibt ſoeben die Ergeb

niſſe ſeiner Statiſtik zum 1. Januar 1913 bekannt.
Danach beſtanden in 949 Ortſchaften 1936 Vereine mit
zuſammen 161613 Mitgliedern, gegen 793 Ortſchaften,
1650 Vere ne und 137638 Mitglieder im Vorjahre. Auf
den Saglegau, zu dem Merſeburg gehört, entfallen
24 Vereine mit 1691 Mitgliedern in 7 Ortſchaften

Vermischtes.
S Grurcht barer irbelſturm auſ derJnſel Aen en Nach einem dem franzöſiſchen

Kolonialminiſterium zugegangenen Kabeltelegramm
wurde die Jnſel Réunion am 4. d. M. von einem furcht
baren Wirbelſturm heimgeſucht, der an den Häfen, Eiſen
bahnbauten, Fabrikanlagen, Wohnhäuſern und Pflanzun
gen großen Schaden anrichtete.

Erploſfton auf einen Fran zs ſiſchen
Kriegsſchiff.) Auf dem franzöſiſchen Unterſeeboote
Foucault explodierte Dienstag ein Motor nachdem er
zwei Stunden lang gut funktioniert hatte. Sieben Leute
ſind verletzt worden, darunter zwei ſchwer. Das Unter
ſeeboot kehrte nach Cherbourg zurück.

t e e Vom hieſigen S

Die Fiſcher auf der Eisſcholle.) Nach
einer Meldung aus Aſtrachan wurden von den an
3. d. M. auf einer Eisſcholle ins Meer hinaus
getriebenen 55 Fiſchern 22 gerettet.

Her Automobilbandit Lacombeſ) iſt in
Paris verhaftet worden. Martin Gauthier, der Kom
plize des Liquidators der Kongregationen Duez, wurde
in Jtalien feſtgenommen. Die Kriminalpolizei war dem
Banditen Lacombe ſeit zwei Tagen auf der Spur. Sie
überwachte ihn. Dienstag nachmiktag auf dem Bonlevard
de la Vilette vor einer Jahrmarktsbude. Er wurde von
hinten gepackt und leiſtete keinen Widerſtand. Man fand
drei Brownings und zwei verdächtige Pakete ſowie eine
Lunte für Bomben bei ihm vor.

Vorläufiger Abſchluß der Tarifverhandlungen
im Bangewerbe.

Berlin, 12. März. Wie mitgeteilt wird, haben die
Unparteiiſchen Dr. Brenner- München und Magiſtr'ats-
rat von Schulz- Berlin am Mittwoch den bei beiden Par
teien beſtehenden Kommiſſionen gemäß Verabredung das
Vertragsmuſter überreicht, das ihren Schieds-
vorſchlag darſtellt. Das Muſter ſtellt einen Kom
promiß dar, der im weſentlichen die alten Beſtimmungen
enthält, die ſich nach Anſicht der Unparteiiſchen bewährt
haben. Jedoch ſoll die Arbeitszeit dork, wo ſie noch 10
Stunden beträgt, verkürzt werden. Akkordtarife ſollen
nur dort aufgeſtellt werden, wo bisher Akkordarbeit ge
leiſtet worden iſt, jedoch ſollen nicht neue eingeführt wer
den, wo ſie bisher nicht beſtanden. Die Betonarbeiter
werden in den Vertrag einbezogen. Eine Kantion ſtellt
keine der beiden Parteien. Die Lohnfeſtſezung im ein
zelnen iſt den örtlichen und den Bezirksverhandkungen
vorbehalten. Nach kurzer Beratung erklärten die Ver
treter der Arbeitnehmer, daß ſie auf Grund dieſes Tarif
muſters in die örtlichen Verhandlungen eintreten würden.
Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten, erſt die Zu
ſtimmung des, Geſamtvorſtandes des Arbeitgeberbundes
einholen zu müſſen. Sie würden jedoch die Annghme des
Tarifmuſters als Grundlage für die örtlichen Verhand
lungen empfehlen. Der alte Vertrag läuft bis zum 19.
April ſtillſchweigend weiter.

Neueste Nachrichten.
London, 13. März. Auf dem geſtrigen Diner

des Vereins der Handelskammern ſprach der
dentſche Botſchafter über die Beziehungen
zwiſchen Handelsverkehr und Diplomatie. Fürſt Lich
nowsky ſagte, daß die Diplomatie von Anfang an ſo
eng mit dem Handelsverkehr verbunden ſei, daß man
ſagen könne, beide ſeien zugleich entſtanden; denn wirt
ſchaftliche Aktionen und der Schutz der Handelsintereſſen
hätten ſtets einen großen Einfluß anf die Geſtaltung der
auswärtigen Politik ausgeübt. Der Botſchafter er
innerte an die alten Handelsbeziehnngen zwiſchen Eng
land und Deutſchland zur Zeit der Hanſa. Allgemein
habe man mit überraſchung und Genugtuunng in den leb
ten Tagen die impoſanten Ziffern der Handelsſtalit

Ziffern erſetzt würden. England und Deutſchland ſeien
gegenſeitig die beſten Kunden im Außenhandel. Dieſe
Tatſache müſſen ſie ſich immer wieder gegenwärtig hal
ten, die die öffentliche Meinung bildeten und die an der
Geſtaltung der Geſchicke der Nationen Anteil hätten.
Handelskonkurrenz brauche keine Verſtimmung zur not
wendigen Folge haben, was die alte Freundſchaft zwiſchen
England und Amerika beweiſe, und man könne nur die
Fortdauer einer immer lebhafteren und freundſchaftliche-
ren Handelsrivalität zwiſchen England und Deutſchland
wünſchen. Handel und Diplomatie ſeien Verbündete.
Jhr Ziel ſei es, eine friedliche und gedeihliche
Entwickelung zu ſichern. Die Rede des Botſchafters
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Vom Kriegsſchauplatze.

Konſtantinopel, 13. März. Geſtern iſt kein
Kriegsbulletin veröffentlicht worden. Nach Privat
meldungen dauern die Vorpoſtenſcharmützel be
Bulagir fort und geſtalten ſich ſeit vorgeſtern, ſeitdem
ſich die türkiſche Flotte beteiligt, lebhafter

Getreide- uncl Droduktenverkehr
Berlin 12. März.

Weizen lok. inl. 190,00 194,00 Mk.
Roggen lot. inl 161.00 Mk.
Hafer fein 174,00 196,60 Mk., do. mittel 157,90 6

178,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,50-27.765 M.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,40-22 80 Mk.
Gerſte in. leicht t50,00 16500 Mk. do. ſch ver z

Wagen und ab Bahn 161,0-168, 00 Mk., do. ruffche
frei Wagen leichte 161.0 168,00 Mk.

Weizenklete grob netto erk!. Suck ab Mühe n
bis 11.75 Mk. vo. ſein netto exkl. Sack ab Mühe tn 25

bis 11,75 Mk. eRoggenkleie netto ah Mühle exkl. Sack 25 bie
11,75 Mk.

Keklameteil.
Warum ſoll man Suppen eſſen? Jn manchem klet-

neren Haushalt wird wegen des leidigen Zeitmangels
oder wegen der nicht geringen Umſtände und Überlegung,
die das Bereiten einer guken Suppe verurſacht, oftmals
gar keine Suppe auf den Tiſch gebracht. Dies iſt ſowohl
vom Standpunkt einer richtigen Ernährung n auch von
Koſtenſtandpunkt zu bedauern. Es iſt nämlich eine Tat
ſache, daß jede Mahlzeit mit Suppe ſich billiger ſtellt und
beſſer ernährt als Mahlzeiten ohne Suppe, denn flüffige
Nahrung wird vom Körper viel beſſer ausgenüst als
feſte, die meiſt auch viel teurer ſind. Mit den bekannten
Knör re Suppenwürfeln ſtellt man übrigens die beſten
Suppen ſchnell und einfach her, nur durch Auflöſen der
Suppenmaſſe in Waſſer und Kochenlaſſen. Khorr
Suppenwürfel ſparen Zeit, Arbeit und Geld.

vie fortwährend vurch immer impoſantere



Kl. Lehrer -semngt Grundstütcks-Versteigerung Schwinm- Verein „Poſeidor
u bne et in Kötzschen, Sonntag den T von nachmittags 3 Uhr ab t

zum Schlu ieſes Monats ein e e miernich Daz in Kötzſchen gelegene Sehdelſche Vauerngehöft Ar. 25, ch mternr S Siele beſt. aus Wohnhaus, Scheune, Stallung, 1 Morgen großer Sbſtgarten an en ber

z it uund Zza. Morgen Wieſe, ſoll im freiw. Auftrage meiſtbietend ver im „Neuen Schützenhauſe“. Unſere werten Gäſte ſind hierzu nenm. Peigere werden Hierzu habe ich auf freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. a
innerDie Nadelarbeiten und Zeich Sonnabend den 15. d. M. nachm. 4 Uhr S
die R2 g C ureangen der Schülerinnen des im Kökeſchen Gaſthauſe zu Kötzſchen Termin anberaumt, wozu unke m v nBuzeums ſind am Peflertanten geladen ſind. Bietungskaution 200 et iſt im S 9

v mexikTermin zu ſtellen. 2 nien un z In Merſeburg, den A. März 1918. Freitag den 14. März d. J. abends Uhr i
in der Aula öffentlich ausgelegt Karl Thiele, beeidigter Verſteigerer. großes nDie Eltern der Schülerinnen

ſowie alle Freunde der Anſtalt e e S 9 truppe ereik n e Tausenden ist geholfen Worden bei Stre An ſt der n nma hierdurch e
er den l. Marz tot RHEVMATISMVSrſeburg, den 11. Mär ü endensehmerzen, Rückenleide, ide t cer direttor en Dir E. Horſchler) unter Mitwirkung Srane des 18fährigen Violinvirtuoſen Carl Brückner und der SoNitte ſchule Harfeniſtin Johanna Ratthey aus Leipzig.

vEs gelangt zur Aufführung Damoll Konzert von Bruch, aDie von den Kindern der
Mittelſchule angefertigten Zeich
Unngen und Handarbeiten können

morgen Freitag von
2——6 Uhr

im Saale der Knabenſchule be
ſichtigt werden.

Die Eltern unſrer Kinder und
reunde der Schule werden zum

tans v. SainteS. uns Einzug der Götter in Wallhall g. Rheingold
v. Wagner, 8. Norwegiſche Rhapſodte v Svendſen, Valſe v. Durand,

S Fgtree 75 Pf. We Abonnements haben Gültigkett B
(Zuſchlog 25 Pfg.)

FPassfons Konzertung Dadureh beugt man dem Entst ehen einer vielleſeht schweren

KölKrankheit vor. Wem an seiner Ctesundheit gelegen ist, der sollte S vder Aus t r n wer Wec zohehmungen. Frnuntileh in fest allen Apetcen ben Mark 1.10. Mittwoch den 19. März 1913 Anfang 8 Uhr abends wohlAuktion. kiolabrhetg BENSOM S Mitwirkende: verſt:
J Auftrage des Herrn Hamburg Her FLASTER GSoliſten- Frau Dr. M. Witte (Sopran), Frau Geheimrat Seultetus Jahrehe Wwalfers verſteigere ich er d gelernt e en (Alt), Herr Konzertſänger wirdmee teten See n 8 SSonnabend den 15. März 1913 e e Semiſchter Chor: BachVerein. bahi en rm 8 Uhr ah e e h oorgel: Schumann, Domorganiſt. Solovioline: Hilfspred. 5. Berger. Balm Hotel Halber Mond verſchied itung: 9. Verger, Domchordirigent.en Zum bevorſtehenden Oſterfeſte ne endete emaſſe gehörende Gegenſtände, als: J Paſſtonsmuſik: à eapolla Chöre von Joh. Seb. Bach; Soloarten argeSederrolwagen Dezimalwage, biete außergewöhnl. Gelegenheit zum preiswert Einkauf von für Sopran und Bartton Die Heilandsworte am Kreuz eine tigen
gut erhalt. Eattelzeug, 1 Partie Paſſionsmuſik für 8 Soloſtmmen, Chor, Solovioline und Orgel diene
n Braunſchweiger Gemüſe Konſerven n e9Merſeburg, den 8. März 1913 Eintrittspreiſe: Altarplatz (wozu ouch die Plätze auf den rKarl Thiele. Auktionator. die 2 Pfund Doſe: Reihen vor dem Hochaltar gehören) 150 Mk. Schiff 0,50 Mk.

Frima StangenSpargell 755 225 210 185 160 135 Pfg. Verkauf in der Buchhandlung von Fr. Stollberg und im Dom e (kKöonſ2 gebrauchte Küchenherde Zrima ESchnitt-Spargel i t85 165 140 105 100 85 60 Pfg küſterhauſe von Palmſonntag mittag an. Den Lörenden Mit Dort

e J ledern des Bach-Vereins werden die gräme hen Se en e e aeten e en ſehene e e van g. Wan hey ehe er Allerlei) 180 110 80 64 Pfa e Der Vorſtand. h
93 ä i

Eln üutethalt. Kinderwagen Prima Perlbohnen, ſadenfrei, e z i 5 S t Uebung Freitag den 14. März für Damen und S ratu

e faufen Schmale ktr. 12. I. Prima g. Brechbshnen grün 45 40 Pfg. e o Tag
f uGulerhaitner Kinderwagen rima g. Schnitthohnen 52 45 40 43 ſt et

zu verkaufen. rn junger Sellerie in Scheiben 72 Pfg ß 9 r g dien ne en e n S hEin Anderwagen n e h alen 9 reerkennen Der Alten Prima Esambignon 210 180 150 Pfg a 8 ap er UWrg 34. t gurEin Kinderwagen, In KompottFrüchten empfehle Beſonders: Wochenſchrift für Polttin Herausgegeben on
t 9 Ananas, Aprikoſen, u Früchte, Ateratur und Kunſt von Dr. Fr. Naumann S fugnein fen Virnen, Erdbeeren, gemiſchte Früchte, Kirſchen rot, mit u. ohne Stein, m a aufuns ein Alteres Fahrrad, Mirabellen, Pflaumen, Stachelbeeren. bringt e hen el e aſien e 8 ſolle.

aſſend für Arbeit ſind e 5 2 Porrägendſten Politiker un arlamen ue e e e z e n kk in Marken dee Rehattsrte. g. e g nen t ürken des Rabatt par- Vereins ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgange und ne dene:getr Alpergiwaſſer Apparat z allgeWe nan zu kauf geſucht. III R thet R l Mfl (Alf d idlf el Atedeet ein koſtenloſer Meta in ne ven ß Bedt
e Meiſeburg e nd O eechgsertſheitt Gier an

x m. b. H. n g.neueſten bchal platten u a z ere urg n x Marlt e e a e e
rohe Auswa t. billigen J ePreiſen Neumarkt 2.eresame üner Vür die Konfirmation

e J. G. Knauth Sohn,a nis Aen lolt tre rein b lüh e nde n p flanzen Bntenplan 2 Mergeburg Nenmarktstor i

i re e o e l. empfehlen ze tet W. Vittenbecher S wöbher Hurwah an Flete aſfe Frübſahrs-Neuheſten:

e Colinder, Chapeau claque,oute Fre it Flzhüte, stelf und weich,
n modernsten Formen und Varben, von 50 Mk an bis zu den feinsten

Qualitäten
Zusummengtellung der ich im leufe der Woche gngesanmelten Eleg. Herren- u, Knaben -Mützen,

J T Kindermützen, Sdwester,hegtün
e Verhauf zu ganz bosonders hörabgese tzten Preltsen,

m öleiwiſs ſern in

Heuheſten in Selhsthindern u. Rrawatten,
Zur Konfrmation Hüte

Von I M. an bis 4 Mk.
Schlinse, Har dschuh, Hosent, äger, Kragen, Sorvltsurs,

Mansehetten, Kragen und Hansehetten- Knöpfs,

Ein Posten moderne Arbeitsmützen
von 30 Pfg. an, 40, 50, 65, 75, 90 Pa. ete.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins



Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend
13. März.

g Gas und ſeine Ausnnung, nJahre 1912 war ein volles Jahrhundert verfloſſen, ſeit
das Leuchtgas zum erſten Male in den Dienſt der Menſch
heit trat. Den großen Nutzen, den uns dasſelbe auf den
verſchiedenſten Gebieten geleiſtet hat, für Beleuchtung, als
Kraftquelle für Motoren, für gewerbliche Zwecke und in
neuerer Zeit vor allem im Haushalt, illuſtriert wohl am
beſten die Tatſache, daß wir uns unſer modernes Wirt
ſchaftsleben ohne Gas kaum mehr vorſtellen können.
Welche Hausfrau, die ſich einmal ſelbſt von den Annehm
lichkeiten des Gaſes überzeugt hat, möchte deſſen ſtete
Hilfsbereitſchaft miſſen. Ein reges Jntereſſe dürfte da
her aus allen Einwohnerkreiſen der Gasgaus ſtellung
entgegengebracht werden, welche am Sonntag den 30.
d. Mts. im großen Saale und in den Nebenräumen un
ſeres „Tivoli“ eröffnet wird. Die Ausſtellung wird
veranſtaltet von der Zentrale für Gasverwertung in Ber
lin in Gemeinſchaft mit unſerem ſtädtiſchen Gaswerk und
hieſigen Gewerbetreibenden. Eine Reihe von Vorträgen
wird in dieſer Ausſtellung von dem leitenden Jngenieur
und zwei Vortragsdamen veranſtaltet werden; ſie ſollen
unſeren Hausfrauen an Hand einer Anzahl der verſchie
denen Apparate zeigen, wie man billig und ſchmack-
haft auf Gasherden und in Gasbratöfen
Speiſen herſtellen kann. Nach den Vorträgen
iſt jedermann Gelegenheit gegeben, ſich durch Koſtproben
von der vorzüglichen Zubereitung der Speiſen perſönlich
zu überzeugen. Der Eintritt iſt für jedermann frei. Die
Ausſtellung hat bereits in vielen anderen Städten ſtatt
geſunden und haben ihr Tauſend und Abertauſend das
regſte Jntereſſe entgegengebracht. Wenn möglich, ſollen
auch einige Schulvorträge für Schülerinnen eingeſchoben
werden. Wir möchten bereits jetzt den geehrten Haus
frauen den Beſuch der Ausſtellung, die äußerſt intereſſant
und lehrreich zu werden verſpricht, im eigenſten Intereſſe
empfehlen. Auch kann der Beſuch durch die Köchinnen
und Dienſtmädchen nur von Vorteil für die Hausfrauen
ſein; denn auf der Ausſtellung wird man
micht allein lernen können, wie angenehm
es iſt, mit Gas zu beleuchten und auf Gas
u kochen ſondern verglem wie man ſear
ſam mit Gas umgehen kann um eine nied
rige Gasxrechnung zu erzielen Alles Nähere
werden die demnächſt im Anzeigenteil unſeres Blattes
noch erſcheinenden Bekanntmachungen mitteilen

w

Vaterländiſche 9Her me l L S

e am Mittwoch nach
mittag im Tivoli ſtattfand und gut beſucht war. Trau
Regierungspräſident v. Gersdorff leitete die Ver

ſetlage am „Serſeburger Correſpondent
Freitag ben 14 Mürz

Katharing Korbion (15 Jahre bei Frau Reg.-Rat Dehne),
Marie Nitſche (23 Jahre bei Frau Geh. Rat Ullrich),
Emma Hille (25 Jahre bei Frau Kommerzienrat
C. Berger), Katharing Thomiſch (36 Jahre bei Frau
Geh.Rat Wrede), Eliſe Rothenſee (29 Jahre bei Frau
Geh.Rat Triebel), Erneſtine Matthäus (26 Jahre bei
Frau Ober-Reg.- Rat Rudolph) und Marie Froſch (25
Jahre bei Frau Generaldirektor Schede). Mit herz
lichen Glückwünſchen an die Dienſtboten und der Hoff
nung, daß ſie noch recht lange ihrer Herrſchaft die Treue
bewahren möchten, ſchloß. Frau v. Gersdorff dieſen feier
lichen Akt. Den Jahres bericht und die überſicht
über die Rechnung des verfloſſenen Jahres gab der
Schriftführer des Vereins Sup. Prof. Bithorn. Mit
Dank muß, ſo führte er aus, anerkannt werden, daß der
Verein auch im letzten Jahre auf allen Gebieten ſeiner
umfangreichen und vielgeſtaltigen Tätigkeit der Wohl
fahrtspflege in unſerer Stadt erfreuliche Fortſchritte ge
macht hat. Unter den Einnahmen der Rechnung ſind
hervorzuheben: 884 Mk. Zinſen von Legaten, die jetzt
31807 Mk. betragen, 1124 Mk. Mitgliederbeiträge, 1300
Mark aus der Volksküche, Volksfeſt und Lotterie 5462
Mark. Die Ausgaben besziffern ſich wie folgt. 129
Mark allgemeine Verwaltung, 1334 Mk. Säuglingspflege,
769 Mk. Reparaturen, 1575 Mk. Einrichtung der Volks
küche, 8126 Mk. Erweiterungsbau im Vereinshauſe. Der
Einnahme von 16923 Mk. ſteht eine Ausgabe von 21 559
Mark gegenüber, ſo daß ein Defizit von 4636 Mk. zu
decken iſt. Unter den Ausgaben befinden ſich als ein
malige Ausgaben allein 9700 Mk., die in der Hauptſache
das Defizit verurſacht haben. Beſonders wies Prof. Bithorn
noch darauf hin, daß angeſtrebt werden müſſe, den Ex
trag der Mitgliederbeiträge bedeutend zu heben, um ſo
dem Verein eine feſtere Grundlage zu geben. Weiter ſagte
er der Stadt für die verſtändnisvolle Unterſtützung bei
allen Vereinsangelegenheiten und das harmoniſche Zu
ſammenarbeiten innigen Dank. Ebenſo ſtattete der
Redner der Vorſitzenden für ihre ganz beſonders ausge
zeichnete Leitung den Dank des Vereins ab bei all den
umfangreichen Arbeiten habe ſie im Jntereſſe des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen hervorragende Tatkraft und
einen ſcharfen Weitblick bewieſen. Jntereſſant waren
noch die Mitteilungen über die Tätigkeit innerhalb
der einzelnen Einrichtungen des Vereins Die Schweſtern

haben 2969 Krankenbeſuche abgeſtattet, 14 Nachtwachen
ausgeführt, 73 Lungenkranke behandelt und dieſen 250
Beſuche abgeſtattet. Jm Kinderheim waren durchſchnitt
lich 15 Kinder untergebracht. Die Säuglingspflege erfor-
derte 1551 Beſuche bei 384 Hamilien; in 1259 Beratungs
ſtunden wurde Rat von Müttern eingeholt. Die Volks
küche gab in 98 Betriebstagen etwas über 12000 Portio
nen ab, täglich 122, im ganzen wurden 3982 Kinder ge
ſpeiſt, alſo täglich 10. Von den Portionen wurden

Drittel ohne Fleiſch 1elferinnen ſowie den

keiten und der Anſtalten FrauVereins. Prof. Bithorn keitete dieſen Teil mit einer
Anſprache ein, in der er auf die Opferfreudigkeit
der Frauen vor 100 Jahren und deren Verdienſte am
Befreiungskampfe des Vaterlandes hinwies, und von der
durch die Kriegszeit leidenden Frau und der helfenden
Frau als Pflegerin bei Kranken und Verwundeten und
der Friedenstätigkeit anregende Lebensbilder entwarf
Er knüpfte hieran die Hoffnung, daß auch unſere Frauen,
wenn das Vaterland ihrer bedarf, ſich freudig in den
Dienſt des Vaterlandes ſtellen möchten, wie dies vor 100
Jahren unter weniger günſtigen Verhältniſſen in ſo her
vorragend vorbildlicher Weiſe geſchehen iſt. An der
Hand der Lichtbilder führte ſodann der Redner die Zu
hörer in all die mannigfaltigen Gebiete ſozialer Arbeit,

S

S

Zeit zu eigen gemacht hat. Wie er vor allen Dingen be
müht iſt, die beiden ſchlimmſten Feinde unſeres Vater
landes, die Säuglingsſterblichkeit und die Tuberkuloſe, zu
mildern bezw. zu bekämpfen, war aus einer ganzen Reihe
von Bildern zu ſehen. Auf dieſen Gebieten iſt ja der
Verein auch in Merſeburg unausgeſeht tätig und dafür
gebührt ihm öffentlicher Dank.
Dem Redner wurde am Schluſſe lebhafter Beifall ge
ſpendet. Gegen 6 Uhr war die Vorführung zu Ende.

Vermischtes.
lZu ſammenſtoß zweier Lokomotiven,

Aus Hannover meldet der Draht: Am Dienstag vor
mittag ſtießen auf dem Rangierbahnhofe Seele zwei
Lokomotiven zuſammen. Dabei wurde der Lokomotiv
führer lter aus Ahlem ſofort getötet. DerReſervelokomotivführer Hoppe aus Letter erlitt einen
doppelten Unterſchenkelbruch. Der Hilfsſchaffner Ratting
aus Seelze kam mit einer leichteren Kopſverletzung davon.

00 Mark veruntreut.) Der Kaſſterer
des Spar und Darlehnskaſſenvereins in Rellings-
hauſen iſt nach Veruntreuung von 72000 Mark
flüchtig geworden.

(Um eine Liebestragödie) handelt es ſich
wahrſcheinlich bei einem Leichenfund, der in der
Nähe von Hamburg gemacht wurde. Jn einem Holz
ſchuppen in Billwerder wurden Dienstag morgen die
Leichen des Monteurs Bruno Schmidt aus Schleſien
und des Mädchens Emma Hirth aus Oſtpreußen er
ſchoſſen aufgefunden. Die Leichen wieſen zahlreiche
Schußwunden in Bruſt und Kopf auf. Jn einem hinter
laſſenen Briefe haben die beiden um gemeinſame Be
ſtattung gebeten

Zum Untergang des Torpedoboots 178“.
Aus Wilhelmshaven wird geſchrieben Obwohl

nahezu eine Woche ſeit dem Untergang des Torpedobootes
e 178 vergangen iſt, hat man bisher noch keinen der

Vermißten aufgefunden. Die Zahl der noch im Boot
befindlichen Leichen dürfte nicht ſehr groß ſein, da es dein
größten Teil der Beſatzung gelang, das ſinkende Boot zu
verlaſſen. Daß die Zahl der Geretteten nicht größer war,
iſt lediglich dem ſtürmiſchen Wetter zuzuſchreiben, da die
Haltung der Beſatzung bis zum letzten Augenblick eine
vorzügliche war. Auch andere Unfälle ähnlicher Art be

à weiſen, daß es hierbei niemals an Diſziplin gefehlt hat
und daß infolgedeſſen ſtets ein großer Teil der Beſatzung

gerettet werden konnte. eAls vor etwa 10 Jahren der Aviſo „Wacht“ bei einem
Manöver unweit der

T eſkürmiſch, der Seegang bewegt, und das in zwei Teile

i Der weſent-liche Unterſchied wiſchen beiden Unfällen beruht eben
darin, daß G 171* bei Tage, als die Beſaßung noch im
Boot beſchäftigt war, zum Sinken gebracht wurde, wäh
rend der tödliche Stoß, der den Untergang des Bootes
„S 178* herbeiführte, bei ungemein ſtark bewegker See
um Mitternacht erfolgte, als die Mannſchaft bereits zur
Ruhe ſich niedergelegt hatte.

Auf ganz wunderbare Weiſe wurde beim Untergang
des Bootes 178“ der erſt ſeit etwa Jahresfriſt ver
heiratete Marine-Jngenieur Kühn gerettet. Er erwachte
durch den furchtbaren Stoß, ſprang auf und wollte nach
ſehen, was geſchehen ſei. Als er die Kammer öffnete, ſah
er bereits das Waſſer eindringen. Er öffnete deshalb
die Luke. Durch den gewaltigen Luftdruck, den das ſchnell
hereinſchießende Waſſer ausübte, wurde er durch die Luke
hinausgedrückt und auf die Wellen geſchleudert. Durch
Schwimmen brachte er ſich ſchnell aus dem gefährlichen
Bereich des ſinkenden Bootes, wurde ſpäter aufgenommen
und gerettet. Ex wohnte mit den übrigen Geretteten,
ſoweit ſie ſich nicht im Lazarett befinden, dem Trauer
gottesdienſt bei, der am Sonntag in Wilhelmshaven für
die Verunglückten abgehalten wurde.

c

die ſich der Vaterländiſche Tauen Verein im Laufe der
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Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Wieſenverpachtung

Donnerstag den 20 März er.
nachm. 1 Uhr im Gaſthof zu Burg
liebenan wird die ſog, „Lange
Wieſe im Schutzbezirk Burg-
liebenau von 5064 ha Geöße in
s Parzellen auf weitere 6 Jahre
neu verpachtet

chkeuditz, den 12. März 1913

der Oberſörſterei Schkenditz. 5
20. M 00

9
62

Freitag und Sonnabend trifft

lu Cuſeler Rippenſpeer
wieder friſch ein.

Butter-Central-Halle, Ent en
8

Entenplan en erntet
Kammer, Küche, ſofort zu verm.
und 1. Jult zu beziehen

Wohnung, 8 Stuben, Küche
u. reichl. Zubehör iſt ſofort zu
vermieten u. 1. April zu beziehen

Gutenbergſtraße 1.
Kleine Wohnung, Stube und

Kammer, iſt an ältere Leute zu
vermieten und 1. April oder ſpäter
zu beziehen Unter Altenburg 52
„errſchanthe Wohnung

Etg, 7 8 Zimmer, 4 Kamm.
Bad, Zubeh. Waſſerkloſ, Garten,
iſt zu vermietenn. Näheres

Preußerſtraße 18.
Frdl. Wohnung, Kune und
reichl. Zubehör Gas u. Jnnen
kloſett, an eirzl. Leute zu verm.
u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfr. in der Exped d. Bl.

Welpenfeſſer otr. l
2 St., K., K. und Zubeh. 1. 4. 18
oder ſpäter zu beziehen.
4- Himmer- Wohnung
mit Kammer, Küche, Zubehör
ſowie Gas iſt fortzugshalb. ſofort
zu beziehen.

Da neu renoviert, werden be
ſondere Wünſche gern berück
ichtigt. Kulicke, Lindenſtr.

j 2 St, K. K. u. Zubeh.O 9, v. einz. Darne z. 7.
Off. u. 100 W an die Exped. d. Bl.

Zum I. April 1914 wird ein
Laden für ein veſſeres

eſchäft mit kleiner Wohnung ge
fferten unter L.

re d e erbeten
blierts zimmer

zum 1. 4. zu vermiet en
Domſtraße 5. J

öhl. Zimmer
für ein oder zwei Perſonen ſofort
zu vermieten Gund 1.
Mobliertes immer
u vermieten. Zu erfragen in
er Exped. d. Bl.

in gut möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten

Kleiſtſtraße 1, 1 Tr r.
Freundl. öchlaſſtelle offen

Burgſtraße 17.
2 eykumen

Bettſtellen billig zu erkaufen
Milchinſel 1.

Empfehle:
Maſt Rindfleiſch

von 85 Pfg. an,
Schweineſleiſch, Kalb und

Hammelſleiſch
E. Baumann, Gottbardtſtr. 30.
Sonnkag den 16. März if

e e Famlien7 geſchloſſen.
Fr. Leege, Weiße Mauer.

e
Buchdrucker- Verein

1 5S e e
1867.

Sonntag den 16. d. Mts.
nachm ttag

Familien Ausflug
nach Schkopan.

Daſelbſt von 3 Uhr an
Tänzchen

im Gaſth. deutſcher Kaifer.
Um recht zahlreiche Be

teiligung bittet
Der Vorſtand.

m n e e h

e

en

plan 3.

Um 5 Uhr Kaffeepauſe, dann

Der deutſch-evang. Frauenbund
General- VerſammlungS zurS am Freitag den 14 März 4 Uhr Karklſtraße 4 ein.

Tagesordnung: Wahlen, Rechnungslegung, Arbeitsbericht.

Vortrag von Fräulein Schrecker, Halle.
Keine Gäſte.

Zirka 100 Stück

9
9
9
S
9

hat abzugel en

jg. Pflaumenbäume
Hoſfmann, Rühle Gröllwitz.

2. Ziehung 3. K. 2, Preuss. Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. März 1913 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleteh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruck verboten.
141 262 672 720 980 1140 309 452 56 84 625 870

2115 79 868 514 699 763 3111 850 4040 Is5 98 882
419 583 694 [800] 904 [800] 5086 157 847 678 79 812
6865 400 [800] 88 547 688 888 7118 205 [500] 82 829
94 420 565 [400] 641 907 76 8195 212 [800] 14 16 49
354 401 79 531 68 710 829 950 9304 98 872 9855 82

10080 115 218 21 828 661 76 784 86 393 981
I1385 524 790 12100 216 [400] 82 13180 287 415
578 3897 910 43 45 50 144055 879 713 32 80 815 959 89
15818 61 410 15 [500] 619 761 92 861 [400] 948 [400)
56 16143 46 97 286 81 727 17069 278 386 800 951 52
18215 78 477 675 189124 709 987

20008 310 479 618 796 21092 166 358 556 666
22122 818 988 28014 68 168 66 305 [500] 80 406 96
24068 97 118 428 758 [500) 25102 225 90 808 26002
I5 329 462 570 75 98 94 702 98 997 27122 26 98 619
96 28070 318 505 668 906 51 29149 258 659 879

0480 649 930 31260 69 875 996 32008 426 640
774 33010 340 95 406 68 825 34229 580 858 35167
327 1[800] 902 36226 891 550 84 720 37272 409 14 62
566 743 [800] 817 955 67 38112 51 68 554 685 62 [800]
o S [300] 77 805 [1000] 73 500 89 771 868 65

40042 142 8265 [800] 66 772 889 925 36 41101 283
636 420465 135 857 425 [800] 43118 268 410 727 862
44001 50 128 746 807 88 49198 200 75 905 6 [80000)
46292 350 527 47124 356 472 609 51 86 798 904
48808 44 [800] 49007 870 725 881 58

59027 168 247 99 493 504 98 700 50 851 59 51185
203 659 914 34 52054 146 309 401 874 53005 787 858
939 54221 666 890 55777 962 56088 66 88 886 844
[300] 57161 220 [800] 880 579 857 947 58015 465 595
754 S 70 5 463 68447 927 61000 306 45 68 510 28 769 952 6208293 441 755 826 44 63081 129 98 302 28 62 688 e
320 70 64861 65074 87 3839 66087 235 67 800 437
667 78 784 812 67044 195 289 567 95 709 399 45
e 220 540 62 80262 875 521 71179 383- [400] 461 648 7216469 [400] 457 586 888 89 72387 472 715 849 e
74248 845 615 790 966 75020 825 76049 257 878 504
69 86 951 77118 2658 884 48 91 441 76 511 12 76 87
a 78091 478 90 745 884 44 998 79228 417

80 s 318 71 I 628 796 902 70 81019 81
eS h

863 974 83580 978 84869 78 88 448 527 946 77
85077 286 366 729 86186 88 895 468 97 511 799
87109 687 83 827 979 83883 686 893384 817

90025 46 59 125 80 245 [300] 801 400 82 798
SIo24 189 882 96 472 I800]) 92055 96 857 478 80
834 93107 810 [800] 486 586 80 94008 592 604 61
704 980 95015 736 85 942 75 96112 380 648 51 729
866 97126 308 64 424 98288 821 [8000] 71 489 81 6582
682 92 916 81 99120 716 50

100280 376 442 983 549 618 90 789 951 101218
490 578 807 102122 94 275 867 428 899 103082 182

2. Ziehung 3. K. 2, Preuss,-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. März 1913 vormittags

Auk jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
1109 559 790 1027 175 397 409 [800] 55 618 31 716

77 812 988 2544 796 [800] 3030 45 [300] 96 184 345
914 54 4020 22 177 825 414 518 714 5876 548 650 87
6065 848 7122 41 71 842 [800] 980 39 8014 204 67
359 804 9598 675 908 95

10214 822 475 783 809 97 112095 482 512 925 57
12219 497 659 872 959 13122 896 874 982 14221
[300] 343 60 612 764 76 885 15233 74 508 907 16029
38 327 68 479 798 889 17685 950 18111 883 574 19060
188 874 425

290809 45 348 99 480 988 21121 82 206 504 [400] 22
90 647 716 22068 277 564 650 814 66 23651 619 998
24138 [400 620 715 841 71 924 25107 14 498 712 [500]
49 837 [1000 959 26222 [500] 869 484 604 859 27039
205 448 [75000] 674 752 28084 927 29060 78 187 266
300 1 479 658 [500) 69 92 787 868 65

30125 286 319 41 988 315094 627 [300] 712 35 969
2105 45 217 82 340 60 77 409 645 [5000]. 787 79 886
[800] 28004 87 179 880 804 34075 820 662 35159 258
482 36508 [800] 747 1800] 988 37081 212 985 38022
80 234 590 39116 268 414 554 [800] 89 885

40051 469 522 609 704 806 952 41460 737 [800]
91 92 829 [800] 955 97 42004 179 257 306 14 46 518
40 645 63 74 43152 254 972 74 44084 166 498 698 705
18 57 45271 819 520 692 772 46174 82 289 58 442 650
47019 171 [800] 518 686 776 825 48274 96 408 767 89
872 943 49467 668

50096 887 687 841 51041 158 257 6651 749 916
93 52122 285 [500] 579 678 719 42 53344 672 54016
88 248 471 689 628 895 55088 244 78 662 768 841
56898 688 884 57287 43 860 844 58051 854 548 866
907 59028 282 [800] 328 508

60265 800 428 768 61400 668 91 799 898 62170
360 587 617 66 63455 709 [8900 28 34 817 64026 124
452 72 561 630 742 810 19 85 65108 200 17 675 704 906
88 66142 454 547 82 789 988 67086 278 545 826 68056
106 20 20 822 900 61 69102 802 [800] 579 818

70188 408 18 22 88 586 797 852 71204 474 650
765 68 808 908 720096 139 248 802 508 766 985 43134
260 90 452 513 74188 68 285 424 780 60 922 75127 62
85 92 596 695 994 76078 168 515 918 64 94 77432 560
626 897 78018 162 465 511 648 98 912 79028 176
[3000] 713 47 49 55 865

80120 [800] 207 885 476 574 695 898 955 050
148 500 909 89 82118 445 62 636 82649 726 87 817 95
84211 798 [800] 811 85216 79 642 46 67 972 86262
838 82 418 502 686 87 988 70 87099 588 624 89 93088
710 946 89028 27 48 [800] 55 96 [15000] 164 508 90
797 86390188 626 91268 344 6654 728 874 92302 642 738
806 18 28 91 950 59 71 93182 328 429 7658 808 41
92011 48 187 822 461 608 780 67 801 904 95042 320
682 96185 2650 78 647 63 76 782 808 947 97088 244
758 86 857 98007 118 82 [400] 895 98 567 72 991836
76 721 88 809100167 267 857 700 8 16 18 58 856 101288
s69 616 62 918 31 102141 807 87 108168 521 71 826

84 490 528 704 57 965 104052 104 292 95 68814 105040 261 754 860 106686 107016 91 e S
400 570 829 108821 109188 240 485 667 751

110015 [800] 196 228 512 22 48 891 111118
307 495 567 676 [800] 748 112018 721 113062 64
435 66 97 6548 68 114014 639 80 709 11200 [50000]
7 341 479 116166 227 57 98 995 [600] 117046 80
186 336 44 5382 794 808 966 1181765 90 285 814 57
503 58 681 775 812 119818 418 55 512 719 51 826

120032 [800] 172 [400] 422 768 816 86 121008
611 [400] 820 122279 [1000] 83 482 519 71 681 700
40 123267 [300] 899 767 124128 51 919 727 125026
208 11 70 645 707 78 95 126285 509 [800] 20 28 629
49 91 731 70 920 127007 486 695 959 128864 481
601 8342 905 128085 189 248 86 845

130206 409 79 667 722 46 922 47 131087 [300]
172 283 508 742 861 929 132001 20 608 133082 500
6388 778 96 907 134396 642 [500) 908 59 135814
71 625 26 136707 11 137110 58 439 568 618 747
55 808 948 61 1383281 93 816 18 945 94 139126
s21 610

1460190 559 810 141288 [300] 405 41 [300] 569
759 828 27 142007 289 557 608 83 806 143333 471
611 28 729 838 144063 189 562 145464 146116
858 [800] 77 416 50 585 147027 [1000] 182 202 62
412 15 26 522 984 51 148107 516 658 808 24 14490809
202 457 82 584 636 786 855

1502092 339 648 151866 6683 920 152172 306
15 455 562 76 631 153197 300 289 531 844 944
154204 455 671 761 69 155248 8371 783 37 969
156634 80 157202 64 509 755 82 [400] 158080 463
505 656 90 724 924 159168 300 488 576 838

160068 120 257 568 605 715 161076 144 255
568 162111 983 225 615 845 163070 477 80 96 629
998 [400] 164001 58 118 86 234 68 3818 766 977
165478 508 702 4 950 166089 280 89 8306 [300] 850
980 167081 44 75 194 253 876 885. 1I6G80658 254 511
51 95 729 169124 [800] 282 560 755 62 802 8

170072 266 610 910 171027 55 165 397 406 830
65 925 172871 609 [800] 797 928 178109 596 174086
210 758 852 175187 46 98 424 644 74 732 176659
178087 129 879 487 546 727 179078 222 481 656
739 97 816 [300] 81 950 68

180518 778 97 181088 296 590 182226 422 650
61 810 974 183101 46 291 [800] 317 965 624 45 718
821 184084 [800] 78 99 818 546 830 76 185816 503
15 748 965 186014 42 187 202 360 667 764 66 912 81
187081 154 218 827 484 784 188476 802 950 189114
69 221 62 816 510 44 985

190086 227 544 608 191218 19 366 73 97 748
192027 590 768 970 88 193028 66 335 72 627 29
742 194028 129 868 98 666 726 85 46 199056 81 568
685 814 48 65 81 97 996 196183 288 848 197028
209 96 514 92 701 198890 199027 169 427 925 82 87

200178 446 579 678 839 9654 2012658 828 975
202187 228 41 79 878 98 569 802 61 928 56 208085
205 481 580 656 725 42 817 997 204108 342 977
205821 764 880 2060384 260 319 94 5814 825 44
35 62 [800] 628 797 975 209075 128 29 82
661 765 942

210189 91 428 88 59 951 211000 428 655 85492 908 8 2126686 705 213066 194 488 55 777 214157
328 894 215141 867 469 626 849 [500] 216741 48
856 [3800] 75 942 88 217049 245 47 505 746 86 86 88
808 979 218315 35 583 740 219019 611

220087 55 81 267 715 818 975 221339 4385 751
911 222062 828 614 99 222089 200 304 89 757 908

Die Ziehung der 4. Klasse findet statt am 11. und
12. April 1913.
85 994 1940904 92 987 10005 158 439 25 5687 98
686 764 85 106085 8375 573 862 1970382 4 144 515
674 87 778 976 76 108278 453 54 833 19068 266
636 48 49 757 868

110011 352 484 761 111808 500] 86 412 82
[8001 617 20 800 17 88 68 112118 88 948 75
I13010 185 75 271 510 87 678 780 808 [3800] 114412
7387 825 971 115589 749 116088 808 800] 946
1170650 507 634 118219 25 551 902 86 118182
304 438 61 865 510 834 99

I260837 405 522 612 18 792 985 121065 371122148 72 91 488 501 760 I300] 90 123021 330
409 41 789 927 48 124822 449 507 849 945 82 125197
328 [800] 448 57 568 745 897 126007 106 88 389
521 611 864 127126 472 728 86 857 128248 354 698
998 122576 762

I36146 442 [300] 76 es 131168 254 98 52437 687 855 992 132008 37 68 197 586 655 133015
109 214 28 89 607 134043 138 79 125012 208 25
568 792 962 136188 842 137069 887 638 42 138305
74 690 757 841 139185 220 304 19 [400]

140088 281 669 141088 227 82 362 725 897
142118 [800 48 86 572 600 7 91 710 39 92 927 883
143427 80 801 82 144048 86 [800] 215 6865 753 87
844 145204 57 [10000] 686 907 10 146044 71 272
581 826 147115 679 955 85 148228 [400] 443 624
50 751 819 50 149047 772

150128 295 388 446 650 151878 640 657 152272
80 [8001 487 58 688 98 687 153421 871 1540655 126
46 96 252 599 826 973 1551109 72 297 342 418 525
77 88 987 156062 139 221 449 792 950 85 157182
266 88 468 158084 186 804 54 988 44 159082 87
168 78 289 640 1500] 769 968

160s66 80 729 808 161068 [400] 84 168 314 26
408 511 62 72 89 608 785 922 T800] 162047 188 205
467 905 163045 168 222 676 714 902 89 164100 886
401 676 79 777 918 78 165078 178 529 832 966
166101 59 211 686 788 804 988 1673888 533 68
624 168112 17 28 65 88 205 499 900 IG9071 452
551 603 97 1300] 818 942 95

170184 566 484 698 171176 228 812 474 618
787 172172 80 242 462 651 781 818 14 173092 820
937 174216 552 642 878 175114 204 392 420 52 749
976 176187 241 6515 820 946 88 177087 81 408 528
885 178047 52 167 507 411 720 76 925 178856
599 651180897 428 64 645 [800] 791 849 66 88 181182
o8 490 877 182065 188 284 998 [300] 183181 684
822094 360 15 560 888 918 183134 [300] 49
706 906 66 186007 32 89 80 264 325 676 32 341
1000) 187080 270 414 66 627 718 906 188228 887
949 189022 268 696 715 849 958

1960085 210 400 6654 191008 108 228. I300]
75 462 528 668 827 928 192066 188 361 728 818 248
193022 141 762 194047 847 708 87 195023 608 247
198872 606 828 1970065 265 84 555 782 62 198087
98 106 66 499 678 199090 295 6385 77 [1000) 700 920

200148 878 844 201488 202182 288, 298002 241
[8000] 364 689 [400] 682 40 961 76 204008 470 628
908 205084 116 34 55 56 235 829 56 68 550 841 T
882 2083828 59 e a e en 984 208021
283 448 752 [800] 974 076 54210261 896 416 26 829 64 905 25 211117 230
50 62 880 97 400 78 600 212001 378 591 351
213018 40 162 878 927 28 18000] 214016 [400]
40 101 679 [800]. 811 54 914 78 218149 260 881
549 890 786 70 216026 222 829 56 449 939 57
2 17088 302 444 ſ800] 75 611 2183000 816 17 748
219000 79 155 259 326 668 884

220028 76 114 542 669 987 221088 566 68 602
9652 [500] 222073 168 806 709 96 223824 581 734

Der ſchöne Rhein
von Mainz bis Koblenz,

Eine herrliche Reiſe

Männer Tarnvereln.
änner- Riege-

gIwnenta an Zugummenkunft.
Hönner- Turnvereſn.

Heute Freitag zur
Turnſtunde wollen
ſich ſämtliche

Turnerinnen
in der Turnhalle
einfinden. Neuan
meldungen während

der Uebungsſtunden erbeten. S

Kiefer Keller
Jreitag früh Welſleiſch,

rat- u Friſche Wurſt.

e

Freitag
S Sehlachtefet.
Alleritz. Amtshünſ. 77

Freitag
Sqlachtefeſt.

Sr. Peege, Weiße Mauer 10.
F a FreitagS Schlachtefeſt.

Jangeter Schiller ſindet
gute Penſion.

Somſtraße 5, J.

werden zum ſofortigen Antritt
geſucht. Gefl ſchriftliche Ange
bote unter Schmiede an die
Exped. d. Blattes.
Jüng Schmitedegeſelle

t geſuchter E. Koch, Benndorf.
Einen Lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Bruno Kathe, Klempnermſtr.

Schloſſerlehrling
wird angenommen

Buntpapierſabrik.
Junges Mädchen aus anſtänd.

Familie von Lande, 16 Jahre,
ſucht ſSrellung. Zu erfr.

Kl. Ritierſtraße 14.
er hieſtges Konfitüren-

Speſial- Geſchäft ſuchen wir zum
T April oder früher eine perfekte
vranchekundige

Gerheauferin.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
an unſere Zentrate, Halle a. S.
Heiſtſte. erbeten.

Albert Hentzich G m. b. H.

Eine Auſwarkung
zum 15 3 geſucht Fiſcherſtr. 19.

Jüng., lrüſtige Anwartung
ſur den ganzen Tag zum 1 April
ſeſucht Bismarckſtraße 6.

un 15. März a ſucht
Lindenſtraße 4, I

b. Aufwartung
en ganzen Teg ſofort ge

Entenplan 11

m Eſſertrugen
anter 12 Johren) ſucht

helle Anſwartung

Feldwe el Plsetz, Kaſerne,.
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